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Deutſchlands.
Berlin, den 15. November.

Die geringe Erndte, welche in dieſem Jahre wegen der anhalten
den trockenen Witterung an Stroh und Rauchfukter gemacht wor-
den, und die hohen Preiſe, welche in Folge deſſen für dieſe Gegenſtände
gezählt werden müſſen, fangen an, auch für die Militair Verwaltung
inſofern unbequem zu werden, als die im Etat für die Fourage Ver
pflegung der Truppen ausgeworfenen Preiſe um ein Bedeutendes über
ſtiegen werden müſſen, wie denn auch die Preiſe für die übrigen Na
turalien ebenfalls bedeutend höher jetzt ſtehen, als ſie bei dem Entwurf
des diesjährigen Etats angenommen wurden. So wurde z. B. bei
Aufſtellung des Etats der Preis für den Wisvel Roggen auf 35
Thaler angeſetzt, während er jetzt auf circa 50 Thaler geſtiegen iſt.
Nimmt man nun an, daß der Preis nur 10 Thlr. höher als der Etats
anſatz, alſo 45 Thlr. wäre, ſo würde dies bei einem Bedarf von
47,388 Wiseln Roggen ſchon 473,880 Thlr. mehr erfordern. Der
Preisanſatz für den Hafer iſt im Etat auf 23 Thlr. normirt, wäh
rend er gegenwärtſg circa 25 Thlr. koſtet. Es würde bei einer Mehr
ausgabe von 2 Thlr. pro Wispel und bei einem Bedarf von 119,878
Wispeln Hafer der Etatsanſatz um 239 756 Thlr. überſtiegen werden
müſſen. Als Koſtenpreis des Heues iſt in dem Etat der Bekrag von
1 Thlr. 5 Sgr. angeſetzt worden während derſelbe ſich gegenwärtig
auf mindeſtens 1 Thlr. 15 Sgr. beläuft. Bei einem Bedarf von
805,017 Centnern Heu würde ſomit der Etat um 268,339 Thlr. über
ſchritten werden. Der Preis für das Schock Stroh wurde bei Auf
ſtellung des Etats auf 6 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. feſtgeſetzt, während der
ſelbe jetzt auf ca. 20 Thlr. geſtiegen iſt. Der Bedarf für die Truppen
beläuft ſich auf 92,505 Schock nimmt man nun an, daß der Preis
nur 16 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. pro Schock betragen ſoll, ſo würde der
Einzelpreis um 10 Thlr., die Geſammtſumme, die im Etat für Stroh
ausgeſetzt iſt, um 925,050 Thlr. überſchritten werden. Rechnet man
nun alle die nothwendigen Etatsüberſchreitungen bei der Natural und
Fourage Verpflegung der Truppen zuſammen, ſo belaufen ſich dieſelben
auf mindeſtens 1,907,025 Thlr. Dieſe Etatsüberſchreitungen erhöhen
ſich aber noch, wenn man erwägt, daß durch dieſe Theuerung der Fou
rage auch die Zuſchüſſe erhöht werden, welche die Militair Verwaltung
für die in den Remontedepots untergebrachten Remonten zu zahlen hat.
Es befinden ſich gegenwärtig in dieſen Depots und zwar in dem De
pot zu Treptow a. d. R. 500 Remonten, in dem zu Bärenklau 440,
in dem zu Ragnit 660, in dem zu Jurgaitſchen 775, in dem zu Sper
ſing 320, in dem zu Kattenau 500, in dem zu Wirſitz 320 und in
dem zu Ferdinandshof 325, in Summa alſo 4200 Remonten. Dies
würde ungefähr den neunten Theil der bei der Armee activ im Dienſt
befindlichen Pferde ausmachen. Berechnet man nun, daß auf dieſelben
nur die Preisvertheuerungen für Heu und Stroh in Anwendung zu
bringen ſind, ſo würde das immer eine Summe von 132 598 Thlr.
hetragen, welche zu der obigen Summe der Etatsüberſchreitungen hin
zugerechnet, dieſe auf circa 2 Millionen und 40,000 Thalec erhöhen
würde. Wie wir hören, hat in Folge dieſer Theuerungsverhältniſſe
und der dadurch möglicher Weiſe nothwendig werdenden bedeutenden
Mehrausgabe der Kriegsminiſter neuerdings die Anordnung getroffen,
Um dieſe bedeutenden Ausgaben theils zu erſparen theils aber auch,
Um die bereits ſo theuren Gegenſtände, namentlich Heu und Stroh,
durch die bedeutenden Ankäufe nicht noch mehr zu vertheuern, von den
Letzkern nur einen Theil neu anzukaufen, die übrigen für die Militair
Verwaltung aber erforderlichen Verpflegungsgegenſtände aus den vor
handenen Reſerbe Vorräthen zu entnehmen und die letztern erſt im näch
ſten Jahre, wenn die Erndte hoffentlich günſtiger ausgefallen und die
Preiſe wieder auf ihren früheren Stand geſunken ſind, wieder zu er
gänzen. In Folge deſſen wird auch das große neue Fourage Magazin
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in der Köpnickerſtraße in dieſem Jahre noch nicht vollſtändig, ſondern
nur zum geringeren Theile gefüllt werden.

Die „Kreuzzeitung“ erklärt heute die Anſicht derjenigen für lächer
lich, welche glauben, Kaiſer Napoleon werde von nun an die
Entwickelung Europas und Deutſchlands ruhig ihren Gang gehen laſ
ſen. Da nun nach der Anſicht der „Kreuzzeitung“ die Verbindung
der Elbherzogthümer mit Preußen eine nicht geringere Ver
änderung der Machtverhältniſſe in der Karte von Europa ſein würde,
als es ſeiner Zeit die Erwerbung Schleſiens war, ſo müſſe man
ſich fragen ob wir dieſe zweite Erwerbung um einen weſentlich gerin
geren Preis haben dürften als jene erſte. Es dürfte (fährt das Blatt
fort), wenn das jetzige Proviſorium endlich in ein Definitivum
überginge, das bisherige Nebelbild der europäiſchen Politik doch plötz
lich andere Umriſſe annehmen, einen Character, welcher die ſorg
loſen Annexions-Sanguiniker einigermaßen enttäuſchen
müßte. Man muß ſich daher die Konſequenzen der Aufgabe recht
ins Klare ſetzen. Was man ernſthaft treibe, werde auch nicht ohne
ernſthafte Folgen bleiben. Wo die „Kreuzzeitung“ hinaus will,
ob ſie für oder gegen die Annexion ihren Schlußantrag zu ſtellen ge
denkt, kann man hieraus noch nicht recht erſehen

L. C. Die Kämpfe zwiſchen den beiden Parteien unter den Ar
beitern ſind in der letzten Zeit hier in Berlin wieder etwas lebhafter
geworden indem die Vertheidiger des Socialismus eifrige Verſuche
machten, für ihre volksbeglückende Theorie von der Staatshülfe neue
Anhänger zu gewinnen. Es ſind zu dieſem Zwecke verſchiedene Ver
ſammlungen gehalten worden, in denen die neue Lehre gepredigt wor
den ja, man hat ſogar verſucht, in einer Verſammlung die Kory
phäen beider Richtungen zu vereinigen um die Frage zu discutiren
und vielleicht gar durch Abſtimmung zu entſcheiden. Von den Män
nern deren Verdienſt es iſt, die deutſchen Arbeiter zu dem Vertrauen
auf die Selbſthülfe angeſpornt zu haben war natürlich keiner bei die
ſemm Kampfſpiel erſchienen. Sie kennen den geſunden Sinn unſerer Ar
beiter genugſam, um zu wiſſen, daß ſie ſich von ſchönen Phraſen und
Luftſchlöſſern nicht bethören laſſen, und ſie wußten, daß ſich unter den
Arbeitern ſelbſt Leute genug befinden, welche fähig ſind, die Trugſchlüſſe
der Socialiſten zu widerlegen. So fanden denn die ſtimmführenden
Freunde des Socialismus nur einfache Arbeiter als Gegner. Aber ihre
volltönenden Phraſen konnten der einfachen Logik dieſer Leute nicht
Stand halten. Alles Glänzende, welches der Socialismus dem Arbei
ter in Ausſicht ſtellen ſoll, erblaßte vor der einfachen Frage: Woher
ſoll das Geld kommen, mit welchem der Staat uns unterſtützen ſoll
Sollen wir es geben, die wir ja doch die Mehrheit des Staates aus
machen, ſo ſcheint es uns einfacher, dieſen koſtſpieligen Umweg durch
die Kaſſen des Staates zu vermeiden und das Geld gleich ſelbſt zu
unſerem Beſten zu verwenden. Sollten aber die ſogenannten Reichen
geben, ſo werden ſie es vorziehen, den Staat, welcher nicht mehr ihr
Eigenthum ſchützt, zu verlaſſen, oder ſie werden ſich in ihren Ausga
ben einſchränken müſſen, weil ihnen ihr Geld genommen wird, oder ſie
werden ſich freiwillig einſchränken, um ihren Reichthum zu verheimli
chen. Auf jeden Fall wird uns aber dadurch ein Theil der Arbeit, alſo
auch des Verdienſtes entgehen. Das ſind ſo einfache Thatſachen, daß
Jedermann ſie begreift, und ehe die Socialiſten nicht eine befriedigende
Antwort auf dieſe Frage finden, haben ſie keine Ausſicht, die deutſchen
Arbeiter für ihre Jdeen zu gewinnen. Außerdem haben dann noch die
letzten Verſammlungen gezeigt, wie verſchwindend klein die Zahl der
Anhänger ſocialiſtiſcher Beſtrebungen hier in Berlin iſt.

„„Zur Herſtellung der nöthigen Ordnung und Gleichmäßigkeit“ bei
Ausfertigung der Schulzeugniſſe für die Meldung zum einjährigen
freiwilligen Militärdienſte hat der Unterrichts- Miniſter in einem
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hat ſich der Director oder die das Zeugniß ausſtellende Lehrer Conferenz
zu enthalten, dem betreffenden Schüler auf dem Zeugniſſe die Berechti
gung zum einjährigen Dienſte zuzuerkennen, was lediglich Sache der
königlichen Erſatz Commiſſion iſt, welcher das Zeugniß zur Prüfung
vorgelegt wird.“ Nach dem vorgeſchriebenen Formulare muß zuerſt be
ſcheinigt werden, daß der Jnhaber des Zeugniſſes „in den von ihm be
ſuchten Klaſſen an allen Unterrichts- Gegenſtänden Theil genommen hat.

Dann folgen die Angaben: 1) über Schülbeſuch und Betragen 2)
Aufmerkſamkeit und Fleiß (ob der Zeugniß Jnhaber allen Anforderun
gen zu genügen ernſtlich bemüht geweſen); 3) Fortſchritte (in welchem
Maße er ſich das bis dahin durchgenommene Penſum der Secunda an
geeignet hat).
der Lehrer Conferenz feſtgeſtellt worden iſt.

Für den möglichen Fall, daß die Cholerain Berlin erſcheinen
ſollte, ſind bereits die nöthigen Maßregeln für die Garniſon getrof-
fen worden. Um den Transport von Cholerakranken durch die ganze
Stadt zu vermeiden, ſind im Norden und im Süden derſelben je ein
Militär Lazareth zum Cholera Lazareth beſtimmt worden und zwar
am Königsgraben und am BelleAlliance- Platz. Beide Lazarethe ſol-
len eventuell von allen anderen Kranken geräumt. werden. Da zum
Transport der Cholerakranken die Krankentragekörbe nicht verwendet
werden ſollen, ſo erſchien es am zweckmäßigſten die Transportwagen
für Schwerverwundete hierfür zu beſtimmen und dieſelben in einer an
gemeſſenen Zahl an paſſenden Punkten der Stadt ſammt der, vom
GardeTrainBataillon zu geſtellenden Beſpannung und Mannſchaft in
MilitairEtabliſſements unterzubringen. Es ſind zu dem Ende 8 Sta
tionen beſtimmt worden.

Die „BörſenZeitung“ ſchreibt Wir würden uns gar nicht wun
dern, wenn wir die von Brüſſel aus telegraphirte Nachricht von der
Beilegung der Differenzen in Betreff der Candidatenliſte für den köl
ner Erzbiſchofsſtuhl in unſern Regierungsblättern als einen Er
folg des Herrn v. Mühler verkündigen hörten. Bekanntlich wollte
das kölner Domkapitel die auf zwei Namen reducirte Liſte nicht accep
tiren, die Regierung aber „hat darauf beſtanden Allein dieſe Feſtig
keit iſt genau ebenſo werthlos wie die von der Römiſchen Curie ge
zeigte Nachgiebigkeit Das Kapitel behält das Präſentationsrecht,
wird aber Rom tritt darin der preußiſchen Regierung bei unter
den vom Papſt und dem König genehmigten Candidaten zu wählen
haben. Das ſagt alles das Liſtenunweſen bleibt unverändert beſtehen
und in dem vorliegenden ſpeciellen Falle liefert es den Ultramonta
nen ganz das gewünſchte Reſultat. Hätten ſie auch den Ketteler vor
gezogen der Melchers iſt ihnen gleichfalls willkommen und der iſt
ja einer von den beiden diesmal ſeitens der Regierung zugelaſſenen
(früher zurückgeſtoßenen) Candidaten

Wien d. 12 November. An die ungariſchen Magnaten iſt
folgendes Kaiſerliche Handſchreiben ergangen:

„„Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich u. ſ. w.
Wohl und Hochgeborner Graf, Unſer lieber Getreuer! Bewogen von dem aufrichti
gen. Wunſche Unſeres väterlichen Herzens, Unſere Völker zu beglücken, auf daß durch
Unſere in Sinne der beſtehenden Geſetze zu erwirkende feierliche Jnaugurirung, Krö
nung und durch die Ausſtellung Unſeres Königlichen Diplomes jenes Band der Liebe,
mit welchem Wir an Unſer geliebtes Ungarn geknüpft find, mehr und mehr befeſtigt
werde, eröffnen Wir neuerdings den Platz, auf welchem vor Allem die gegenſeitigen
Beziehungen der zur Krone Unſeres glorreichen Vorgängers, des heiligen Stephans ge
hörigen Länder, die nach Recht und Billigkeit und eben deshalb auch dauerhaft zu ge
ſchehende Löſung der ſchwebenden ſtaatsrechtlichen Fragen gemäß der neuerlich in we
ſentlichen Dingen geänderten Verhältniſſe Und damit Wir mit den Ständen und Ver
tretern des Reiches Uns berathen und heilſame Geſetze bringen können über die Art,
wie die verfaſſungsmäßigen Rechte Unſeres geliebten Ungarns in Einklang können ge
bracht werden mit dem Beſtande der Monarchie und den unabweisbaren Anforderungen
ihrer Machtſtellung. Zu dieſem Zwecke und nach glücklicher Löſung der obigen vor
läufigen Fragen die Wir durch Unſere gnädige Einberufungsſchreiben e dato 14.
Februar 1861 bezeichneten und damit Wir auch über andere die Vermehrung des
Glückes des Landes, die Beförderung der geiſtigen und materiellen Intereſſen deſſelben
und die Vermehrung des allgemeinen Beſten bezweckende, zahlreiche hochwichtige und
keinen Aufſchub leidende, geſetzliche Anordnungen Uns mit den getreuen Ständen und
Vertretern Unſeres geliebten Ungarns und der zu demſelben gehörigen Theile nach
dem Wunſche Unſeres väterlichen Herzens verſtändigen können, haben Wir den 10. De
cember des Jahres 1865, des Adventes zweiten Sonntag beſtimmt zu einem in Un
ſerer Königlichen Freiſtadt Peſth mit Gottes Gnade in eigener Perſon zu er
öffnenden und zu leitenden allgemeinen Landtage Darum haben Wir es
für nöthig gehalten, Dir den Termin des obenerwähnten Landtags huldvoll kundmachen
zu laſſen zu dem Zwecke, damit Du verpflichtet ſeteſt, am beſtimmten Orte und zur
beſtimmten Zeit am erwähnten Landtage zu erſcheinen. Jm Uebrigen bleiben Wir
Dir in Unſerer Kaiſerlich Königlichen Gnade huldvoll gewogen Gegeben in Unſerer
Reichshauptſtadt. Wien in Oeſterreich am ſiebzehnten September des Jahres Eintauſend
achthundert ſechzig und fünf. Franz Joſeph m. p. Georg Majlath m. p.
Johann Barthal m. p.

Am 11. November verſammelten ſich, wie ein Wiener Correſpon
dent der „M. Z.“ berichtet, in Peſth viele Anhänger Deak's aus allen
Theilen des Landes zu einer Berathung, in welcher über ihr politiſches
Vorgehen Folgendes feſtgeſtellt wurde: Jn der auf die Thronrede zu
erlaſſenden erſten Adreſſe werden die thatſächliche Anerkennung des Prin
cipes der Rechtscontinuität und auf Grundlage derſelben die Wiederher
ſtellung der Integrität des Landes, Ernennung einer verantwortlichen
Regierung und, bis die Comſtate definitiv organiſtrt werden könnten,
deren Reſtaurirung auf der proviſoriſchen Baſts der 1848er Geſetze
funetim verlangt werden. Man nahm es als unzweifelhaft an, daß
die Krone dieſe geſetzlichen Forderungen zugeſtehen werde, Um ſo mehr,
als man mit Sicherheit darauf rechnen kann, daß dieſe Partei, deren
Majorität unzweifelhaft iſt, geneigt ſein wird, jene proviſoriſchen Maß
regeln welche einerſeits zur unbehinderten Fortſetzung der Functionen
der Staatsmaſchine, anderſeits zur Ermöglichung verfaſſungsmäßiger
Wirkſamkeit der Comitate unbedingt nothwendig ſind, einer verantwort
lichen Regierung, aber auch nur einer ſolchen, zu votiren. Dieſe am
Vorabende der Eröffnung des Landtages von der Deak ſchen Partei auf
geſtellten Forderungen bieten wenig Grund zur Hoffnung auf einen

Schließlich muß aus dem Zeugniſſe erhellen, daß es in

friedlichen Ausgleich Daß die Ungarn nicht daran denken, die
Oeſterreichiſche Staatsſchuld mit zu übernehmen ſcheint ſo ziemlich
ausgemachte Sache. So äußerte auch heute wieder einer Depeſche zu
folge, ein Mann von politiſchem Gewicht in einer Verſammlung zu
Peſth. „Die Staatsſchuld dürfe den Fortſchritt der Ungariſchen Nation
nicht länger aufhalten Selbſterhaltungsrückſicht gehe voran; erſt gelte
es, die Steuern zu vermindern und zwei Drittel des Ungariſchen Staats
einkommens zu nationalen Zwecken zu verwenden dann erſt, wenn die
Wunden geheilt, könne man ſich mit dem Deficit des Kaiſerſtagates der
Jntereſſengemeinſchaft wegen in Freundnachbarlichkeit befaſſen.
wenn dieſer Tag gekommen, dann wird der Kaiſerſtaat wohl keine
Schmerzen mehr haben ſondern ſchon längſt mit ſammt ſeiner Eiter-
beule, dem Deficit dahin gegangen ſein, „wo kein Tag mehr ſcheinet.“

Während ſo die Ungarn ihre Forderungen immer ſchneidiger ſchär
fen und ſich zum Landtage, zu welchem ihre Mäagnaten durch einen kö
niglichen, in Ungariſcher Sprache erlaſſenen Befehl zu erſcheinen bereits
aufgefordert worden ſind nach Kräften rüſten, iſt heute der erſte der
einberufenen Fwanzig Landtage, der drei mal vertagte Kroatiſche
Landtag, in Agram eröffnet worden. Es ſind das Octoberdiplom
und Febrüarpatent als königliche Propoſitionen eingebracht worden.
Desgleichen ward ein Geſetzentwurf über die Union mit Ungarn vorge
legt und endlich ein Krönungsdiplom. Der große Hexenſabbath
kann nun alſo beginnen. Daß gut aufgeſpielt werde, dafür werden
die Söhne Arpad's ſchon ſorgen. Der Oeſterreichiſchen Regierung wird
bei dem Tanze wohl der Athem ein wenig ausgehen.

Der „A. A. Z. wird von hier geſchrieben
ſtände in einer Reihe von Kronländern laſſen ſich kaum draſtiſcher illu
ſtriren, als durch die zeitweiſen exekutiven Feilbietungen größerer Lie
genſchaften zur Hereinbringung von Forderungen vom winzigſten De
lang. Es liegt uns ſo eben das Amtsblatt der „Gratzer Zeitung
wie denn überhaupt vorzugsweiſe in Steiermak jene Erſcheinungen zu
Tage treten vom geſtrigen Datum vor. Es ſollte, um nur die al
lerſchreiendſten Fälle herauszuheben, eine Realität von 6200 Fl. wegen
einer Schuld von 53 Fl. und ein Grundeigenthum im Schätzwerth von
4400 Fl. wegen einer Schuld von 5, ſchreibe fünf Gulden verſteigert
werden. Und es war ſchon die dritte Tagſatzung angeſetzt, weil bei der
erſten Und zweiten Feilbietung kein Käufer erſchienen

Die „Abendpoſt“ weiſt die Jnſinuation, daß Oeſterreich Erſpar
niſſe machen wolle, zurück. In einem officiöſen Entrefilet erklärt ſie:
„DHie von der „Preſſe“ wiederholt gebrachte Nachricht von einer bevor
ſtehenden Umwandlung der beſtehenden Linien Infanterie Regimenter auf
100, ſo wie von der Aufhebung der Unter -Lieutenantsſtellen 2. Klaſſe
entbehrt nach competenteſter Mittheilung jeder Begründung.“ Wie
konnte man auch von Oeſterreich erwarten, daß es aus Sparſamkeits
gründen Reducirungen im Militär weſen vornehmen würde, da doch
Mailand zurückerobert werden ſoll! Sparſamkeit die wäre ja ge
gen alle Tradition. Höchſtens ſpart man an Kreuzern, die Gulden
aber verſchwendet man, ſagt „Hon“, und zur Jluſtration dieſer An

ſchuldigung bringt das ungariſche Blatt folgende kleine, aber nette No
tiz: „Der Tabacksgeſchäfts Oberdirector Merkl wird dieſer Dage zür
Jnſpicirung der hieſigen Tabackfabriken nach Peſth kommen und kurze
Zeit hier verweilen. Trotzdem nun in Peſth ganz bequeme Gaſthöfe
vorhanden ſind und der Herr Director die Koſten von ſeinen hohen
Hiäten ganz gut beſtreiten kann, hat das Finanzminiſterium ihm doch
für die Paartägige Anweſenheit eine freie Wohnung und 450 Fl. zu
deren Möblirung angewieſen.“
karoſſe fährt dicht am Abgrunde des Bankerotts hin

Bei den gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen über eine neue
öſterreichiſche Anleihe dürfte ein Rückblick auf die finanziellen DOpera
tionen im vorigen Jahre von Intereſſe ſein, den die „M. Ztg.“ unter
Benutzung des Jahresberichtes des preußiſchen Conſulats zu Wien giebt.
Am 11. Februar 1864 wurde eine Anleihe von 40 Mill. Gld. in 100
Guld.Looſen unverzinslich abgeſchloſſen, der Uebernahmspreis war 96,
die Contrahenten waren die Häuſer Rothſchild, die Creditanſtalt und
ein Conſortium verſchiedener Firmen, unter Führung der Häuſer Sina
und Wodianar. War auch das Reſultat für die Finanzverwaltung ein
verhältnißmäßig günſtiges, ſo übte dieſe Operation auf die Entwicke
lung aller Geſchäfte im abgelaufenen Jahre einen außerſt unglücklichen
Einfluß, da ſich das Papier nirgends, namentlich nicht in Berlin ein
bürgern konnte und nach und nach wieder nach Wien zurückſtrömte.
Nachdem durch dieſe Operation den Finanzen ca. 38, Mill. zugefloſ
ſen waren blieben nach dem Finanzgeſete noch ca. 70 Mill. G. u
decken. Dies veranlaßte die Regierung, am 11. Mai 1864 eine Sil
beranleihe in jenem Betrage aufzulegen, welche Operation aber dadurch
mißglückte, daß nur eine Theilofferte für 23, Mill. zum Courſe von
77,10 eingebracht und angenommen wurde. Nach Widrigkeiten män
nigfacher Art ſah ſich die Regierung am 8. Nobember 1864 in die
Nothwendigkeit verſetzt, eine dritte Operation vorzunehmen. Der Be
trag der Silberanleihe wurde auf den Nominalbetrag von 62 Mill.
reducirt dagegen aber eine Steueranleihe, in 7 Jahren rückzahlbar,
zum Courſe von 87 im Betrage von 25 Mill. aufgelegt. Dieſe in
Oeſterreich ſehr beliebte Form von Anleihen wurde ſo ſtark ubergezeich
net daß nür 44 Et. gegeben werden konnten und daß ſich der Preis
des Anlehens nach der Emiſſion um circa 3 pt. hob, was in den
letzten Jahren allen anderen Staats Effecten nicht widerfahren iſt. Jn
zwiſchen war die Regierung genöthigt, ihre laufenden Bedürfniſſe durch
ſchwebende Depotſchulden zu decken z dieſelben wurden (heils im Jn
lande, theils im Auslande mit Privaten und Bankinſtituten contra
hirt und waren begreiflicher Weiſe ziemlich koſtſpielig und von directem
Einfluſſe auf den Stand der Landeswährung. Die Steuer Rückſande
im Jahre 1864 vetrugen 26,482,750 G., von denen 10 321 822 G.
auf Ungarn fallen

Nun,

„Die troſtloſen Zu

So wirthſchaftet man, und die Staats



Der „Kreuzzeitung“ geht aus Paris über die neue öſterrei
chiſche Anleihe folgende Mittheilung zu: Die Anleihe iſt übernom
men von der Franzöſiſchen Disconto-Geſellſchaft, bei der irren wir
nicht Herr Fould betheiligt iſt. Die Summe beläuft ſich auf 80
Millionen ſo jedoch, daß die Unternehmer nur 20 Millionen ſogleich
zu zahlen feſt übernommen haben die übrigen 60 Millionen haben ſie
nur facultativ in Commiſſion übernommen und zahlen dieſelben in zehn
Monaten je nach Erfolg ihres Verkaufs der Papiere. Das Anlehen
iſt zu 5 Procent Zinſen beſchloſſen und zum Cours von 65 übernom-
men, aber mit noch drei Procent Proviſton, ſo daß in Wirklichkeit nur
62 Procent baar gezahlt werden. Und zwar wird gezahlt in Oeſter
reichiſcher Währung, alſo in niedrig ſtehendem Papiergeld, während die
Rückzahlung innerhalb 35 Jahren in Silber erfolgen ſoll. An den
Markt bringen wollen die Herren Unternehmer das neue Papier zum
Cours von 70, ſo daß ſie dabei auch acht Procent profitiren. Man
Meen Geſellſchaft will weder Oeſterreich noch ſonſt Jemandem etwas
ſchenken.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Kiel berichtet: Die hier zuſam

mengetretene Commiſſion zur Prüfung und Feſtſetzung des für die pro
jectirten großen fortiftcatoriſch maritimen Anlagen zu beſtimmenden Ter-
rains hat an Bord Sr. Maj. Schiff „Arcona“ ihre erſte Sondirungs
Fahrt ausgeführt. Entſprechend dem Zwecke welchen die Commiſſion
zu erfüllen hat, beſteht dieſelbe aus dem Chef des Generalſtabes der
Armee, dem General- Lieutenant Freiherrn v. Moltke als Präſes, einem
gediegenen Artilleriſten, dem General v. Hinderſin und dem Admiral
Jachmann, welcher die maritime Seite des Ganzen vertritt, wie jener
die artilleriſtiſche; außerdem wird das Votum des Jngenieur- Oberſten
v. Mertens von den genannten drei Herren jedenfalls hier und da in
Berückſichtigung gezogen werden. Bei der Wichtigkeit des ganzen Pla
nes iſt es natürlich, daß nach der erſten Fahrt längs der Küſten zwi
ſchen Alſen und hier noch nichts Beſtimmtes über die einzelnen Befe
ſtigungspunkte oder gar über deren Verbindung unter einander feſtge
ſetzt werden konnte es iſt auch über die Anſichten der Commiſſions-
Mitglieder ſo gut wie Nichts in das Publikum gedrungen. Beſtätigt
kann jedoch werden, daß man bis jetzt allerdings noch nicht einig dar
über iſt, ob die Kieler Bucht oder das Hörup-Haff dereinſt den eigent
lichen Kriegshafen bilden ſollen. Der General v. Moltke ſoll ſich
ſogar ſelbſt aus ſtrategiſchen Gründen für den letzteren Punkt entſchei
den und zwar deshalb, weil der hieſige Hafen im Kriegsfalle durch
einen bei Eckernförde landenden Feind der größten Gefahr ausgeſetzt
ſein würde. Da aber anzunehmen iſt, daß Preußen ſtets eine genü
gende und ſogar größere Landmacht für den Fall eines Krieges hier
concentrirt halten würde, als der etwa landen wollende Feind auf Schif
fen herbeiführen könnte, ſo wird dieſer Grund bei der Commiſſion wohl
kaum ein durchdringender ſein um ſo weniger, als alle übrigen Vor
theile Kiel ganz beſonders zum Kriegshafen geeignet machen. Die
Einfahrt in den Hafen iſt eine ganz ausgezeichnet gedeckte, die Beherr
ſchung des Canals könnte von hier aus am beſten ſtaktfinden, und end
lich ſtehen hier Speicher, Magaßine, Gebäude bereits jetzt oder doch in
kürzeſter Zeit zur Verfügung, während man am Hörup-Haff beginnen
müßte, erſt einen Flecken zu erbauen, um auch nur die nothwendig
ſten Materialien an Ort und Stelle zu haben. Daß die Kieler Förde
zufriert, iſt natürlich kein Vortheil, aber was iſt denn überhaupt
vollkommen Der Hinweis, daß die auf dem hieſigen vom Marine
Fiscus gekauften Platze zu errichtenden Baulichkeiten hölzerne ſein wür
den, iſt ein hier gar nicht in Betracht zu ziehender, denn dieſe Ma
gazine werden nicht ihrer proviſoriſchen Bedeutung wegen von Holz
erbaut, ſondern einfach deshalb, weil es nicht anders nothwendig iſt.
Die Erdanfuhren zu dieſem Platze haben bereits begonnen und kann
man ununterbrochen einige kleine Dampfer die Kieler Bucht quer durch
ſchneiden ſehen, in deren Schlepptau ſich die mit Sand beladenen
Prähme befinden. Die Fenſter zu den neuen Magazinen, die Glas
ſcheiben derſelben, der Bedarf für die Waſſerbauten und Eiſenbahn
Anlage, all dieſes iſt bereits zur Submiſſion ausgeſchrieben, und for-
dert man die betreffenden Lieferungen ſämmtlich in der erſten Hälfte
des DecemberMonats, ein genügender Beweis daß man von Seiten
der Marine Behörden jedenfalls den Wunſch hat, die drei Mägazine
im Laufe des Jahres zu vollenden, wenn ſich, nach dem außeren Vor
ſchreiten des Baues zu urtheilen, auch mit ziemlicher Gewißheit vor
ausſagen läßt, daß dies ſelbſt bei der günſtigſten Witterung nicht aus
führbar ſein wird.

Die SchleswigHolſteiniſche Zeitung bringt aus Kiel die un
glaubliche Nachricht, daß Herr v. Manteuffel in Betreff der Kie
ler Univerſität ein für alle Mal erklärt habe, daß er keine Zu
ſchüſſe c. und Neueinrichtungen, wie Verlegung der Sternwarte, einem
ſolchen revolutionairen Inſtitut bewilligen werde.

Jtalten.
Die Wiederanknüpfung der Verhandlungen mit Jtalien iſt wie

die „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Rom erfährt im heil. Collegium neuer
dings zur Sprache gekommen und von Cardinal Silveſtri namentlich
„in einer zündenden Rede“ befürwortet worden. Vorläufig will An
tonelli Verſuche mit Reformen machen; man verheißt einen Civil Co
dex Abſchaffüung der Ausnahme- Gerichte radicale Umwandlung der
Eonſulta, Gründung eines Rechnungshofes u. dergl. m. um die Rbmer
mit der weltlichen Macht des Papſtes auszuſöhnen.

Die Errichtung der Volksbanken, womit Turin und Mailand
vorangegangen, findet auch an anderen Punkten Jtaliens immer größe
ren Anklang. In Livorno ſind ebenfalls Schritte zur Einſetzung einer

ſolchen geſchehen, und Urbino, der Geburtsort Raphael's, hat ſeinen
agronomiſchen Fonds zur Errichtung einer Volksbank überwieſen.

Großbritannien und Jrland.
Dublin, d. 13. November. Unſere Polizei hat einen unerwarteten

Fang gemacht, unerwartet wenigſtens für das große Publikum. James
Stephens, welcher in Jrland an der Spitze der feniſchen Bewe
gung ſtehen ſoll, und auf deſſen Verhaftung eine Belohnung von 200
Pfd. St. ausgeſetzt war, iſt in einer Vorſtadt Dublin's verhaftet wor
den. Dreißig Mann ſtark und Piſtolen in der Hand, drangen die Con
ſtabler nächtlicher Weile in das Haus ein, welches er unter dem Na
men Herbert dort gemiethet hatte. Sie fanden außer ihm noch drei
andere Fenier, Kickham, Duffy und Brophy, vor, welche alle aus ihren
Betten ins Gefängniß wandern mußten. Jn der Wohnung wurde
eine Menge von Lebensmitteln und mehrere Piſtolen gefunden. Noch
ſelbigen Tages wurden die Verhafteten vor den Polizeirichter gebracht
Stephens erklärte, keinen Sachwalter „in der Geſchichte engagiren
zu wollen.

Amerska.
Ueber die Neger Empörung auf Jamaica ſind endlich längere

aber keineswegs genügende Berichte eingetroffen. Sie gründen ſich auf
eine ausführliche Schilderung blutiger Gräuelthaten, welche in dem auf

Jamaica erſcheinenden „Colonial Standard“ vom 16. October zu leſen
iſt und ſich auch nur als eine aus „Geſprächen und anderen Quellen
fließende Reihe von Mittheilungen“ ankündigt; ferner auf eine dem li
verpooler Blatte „Albion“ zugegangene Eorreſpondenz aus Naſſau (Ba
hamaJnſeln) vom 22. Oct. welche ſich auf die Erzählungen eines Rei
ſenden ſtützt, und endlich auf die ſehr zweilfelhafte Autorität der new
yorker „Daily/ News“. Auf die Urſache oder den Zweck des Aufſtan
des wirft keiner der Berichte ein Licht. Vierzig der Empörer waren
gefangen genommen und gehenkt worden daſſelbe Schickſal ſoll auch
eine Anzahl Weiber betroffen haben. Ob dem Aufſtande dadurch Ein
halt gethan worden, melden die ſpäteſten Berichte noch nicht. Jn

Kingston ging man mit der Abſicht um, das Kriegsrecht zu proclami
ren; die Freiwilligencorps rüſteten ſich, um einer etwa auftretenden Be
wegung energiſch entgegenzutreten. Als der Führer des Aufſtandes
wird ein Mann genannt, Paul Bogle, der bisher als einer der ruhig
ſten und friedlichſten Menſchen bekannt geweſen war; auf ſeine Bei
bringung hat der Gouverneur eine Belohnung von 2000 Doll. geſetzt.
Das oben genannte kingstvner Blatt berichtet, nach der Ausſage eines
Spions ſei es Plan der Rebellen, alle weißen und halbweißen Män
ner zu ermorden, ſpäter auch alle Kinder und die Weiber in Scla
verei zu halten, ſich der Brandſtiftung nur in ſo fern zu bedienen, um
das Einbringen der nächſten Erndte zu verhindern, und von dem Ei
genthum der Weißen Beſitz zu nehmen. Eine andere Zeitungs- Notiz
beſagt, daß nur Männer, nicht aber Weiber und Kinder von den Ne
gern getödtet oder grauſam behandelt worden ſeien, und der Spion
en aus dieſer Thatſache ſeinen „Plan der Rebellen conſtruirt zu
haben.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 15. November. Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet amt

lich, daß der bisherige Miniſter des Kurfürſtlichen Hauſes und des Aus
wärtigen Abée, zum Juſtizminiſter ernannt worden iſt.

Hamburg, d. 15. November. Nach einem Telegramm der
„Hamburger Nachrichten aus Stockholm hätten ſich mehrere ein
flußreiche Mitglieder des Ritterhauſes, welche ſich bisher der Reform
feindlich gezeigt hatten, nunmehr für die Königliche Propoſition erklärt,
ſo namentlich der vormalige Kriegsminiſter Björnſtjerna. Es ſcheine
ſich demnach in der Stimmung des Adels ein der Reform günſtiger
Umſchlag vorzubereiten.

SHamburg, d. 14. November. Laut Nachrichten aus Chri
ſtianta hat das norwegiſche Storthing den Handelstraktat mit Frank
reich ohne Vorbehalt genehmigt.
Wien d. 14. November. Die „Wiener Abendpoſt“ dementirt

die Mittheilung der heutigen Morgenblätter, daß die Verhandlungen
über den Handelsvertrag mit England abgebrochen ſeien.

Brüſſel, d. 15. Novbr. Die Kammer hat das Büreau der
vorigen Seſſion wiedergewählt. Der Präſident, deſſen Wiederwahl mit
53 von 73 Stimmen erfolgte, nahm die Wahl an und ſagte: Sie
werden mit mir zur Aufrechthaltung unſerer Nationalität und Unab
hängigkeit arbeiten, ohne welche wir nicht mit Ehren zu leben ver
möchten.

Paris, d. 15. November. Der heutige „AbendMoniteur“ ſagt,
daß die über den Zuſtand des Königs der Belgier umlaufenden beun
ruhigenden Gerüchte jeden Grundes entbehren. Jn dem Geſundheits
zuſtande des Königs ſei durchaus keine Veränderung eingetreten und
werde derſelbe bald nach Brüſſel zurückkehren. Die „France“ mel
det, daß Mr. Delangle, erſter Vicepräſident des Senats, zum Nach
folger Dupin's ernannt worden iſt.

Paris d. 15. November. Der „Moniteur“ enthält Folgendes
„Die Blätter haben über die projektirten Reduktionen in den Cadres
der Armee durchaus irrige Mittheilungen gebracht. Wenn auch der
Kaiſer im Prinzip eine Verminderung der Ausgaben im Kriegs Etat
genehmigt hat, ſo ſind doch die Mittel und Wege, dieſe Reduktionen
in's Leben treten zu laſſen, noch nicht definitiv feſtgeſtellt worden.“

Geſetz Sammlung.
Das am 16. Novbr. ausgegebene 51. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6208. das Statut für die Sozietät der Grundbeſitzer im Nuthethal oberhalb der
Trebbiner Schleuſe, Regierungsbezirk Potsdam. Vom 24. October 1865; und unter

Nr. 6209. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. October 1865, betreffend die Ge
nehmigung des Statuts des für die Ober und Niederlauſitz zu gründenden Kredit
Jufſtituts.



Bekanntmachungen.
Zum Ein und Verkauf von Staatspapieren, Prioritäten, Eiſenbahnaktien, ſowie zur Beſorgung von Imoassäs

I. SchhönIicht,
Bank- und Wechſelgeſchäft in Halle a/S.

empfiehlt ſich

Ralle, Freitag den I. November IS65
Erstes Abonnements Concertim Saale des neuen Volksſchulgebändes,

unter Mitwirkung
der Frau Junlfennmne FIimsch und des Herrn L. Lübechks aus Leipzig.

Gr. Symphonie (Cdur) von Fr. Sehubert.
2) Arie aus der Oper Rinaldo „Lascia ch'io pianga“ von Händel, vorgetragen von Frau

Buxlienne Wlinsech aus Leipzig.
3) Concert für Violoncello von Goiltermann, Vorgetr. von Herrn L. Lühechk aus Leipzig.
4) Arie aus der Oper Figaro „Voi che sapete““ von Fozart,

Julienne BWlinsch,
5) Zwei Stücke für Violoncello:

vorgetragen von Herrn I. Lübeclk.

6) Zwei Lieder:

a) La Romanesca, span. Taoz aus dem 15. Jahrhundert,
Sarabande von Seb. Bach

a) Das Veilchen von Mozart,
b) Widmung von Schumann,

Anfang Pinie 6 Uhr Abends.

vorgetragen von Prau

vorgetr. von Frau Julenne Wliänseh.

Abonnements biällets zu Bumnerärten WlIätzen fär alle 4 Concerte
à 2 10 sind bei R. Karmnrodit (gr. Steinstrasse 67) zu haben.

Fagesbillets zu munneriärten Plätzen à I. Zu nicht numerirten
Plätzen à 25 werden eben daselbst und Abends an der Kasse ausgegeben.

e VorAuction von Schagfen.
Freitag d. 17. November c. von Vorm. 10

Uhr ab, ſollen im Gute Nr. 13 zu Wörm
litz 60 St. Hammel u. A0 St. Schaafe

4- u. 6 zähnig aus gr. Schäfereien her-
ſtammend und gut genährt, ſowohl zum
Schlachten als zur Fortzucht geeignet, in
Part. von jedesm. 5 St. meiſtbietend gegen gl.
baare Zahlung verkauft werden. Die Schaafe
können noch 4 Wochen im Futter ſtehen bleiben.

HKörtümg, Gutsbeſitzer
Jn dem Fr. Neinert' ſchen Gute zu Hell

bra bei Eisleben ſollen
Dienstag den 21. November er.

von Vormittag 9 Uhr an
2 Stck. ſchwere Höhlwagen mit 4“ breiten

Raden,
Ackerwagen, im guten Zuſtand,
desgl. leichter,
ganz verdeckte Kutſchwagen,
leichter Rollwagen,
Rennſchlitten, mit neuem, angeſtri

chenen, geflochtenen Korbe, ſämmtliches todtes
Jnventar, als: Acker Geräthſchaften, Stall
Scheun und BodenUtenſilien, Geſchirr und
Ketten, einiges Mobiliar, Bienenſtöcke, ein Bie
nenhaus zum Abbruch c. öffentlich meiſtbie
tend gegen ſogleich baare Zahlung verkauft werden.

G. Glaß.
Ein geprüfter Buchdrucker,

der befähigt iſt, eine kleine Buchdruckerer ſelbſt
ſtändig zu führen und zugleich die Redaction
eines 3 Mal wöchentlich erſcheinenden Blattes
mit übernehmen kann, fiadet ſofort eine ange
nehme Stellung. Frankirte Geſuche befördert
Fr. Richter in der Gebauer-Schiwetſchke
ſchen Büchdruckerei in Halle.

Offene Stelle.) Ein thätiger, gut
empfohlener Mann, befähigt, den Poſten eines
Hber-Aufſehers bei einer ländlichen Be
ſitzung zu übernehmen, findet dauernde An
ſtellung bei 500 Jahreseinkommen. Re
flectanten beliebenj ſich zu wenden an den
Kaufmann L. F. V. Körner, Berlin,
Puttkammerſtraße Nr. 14.

An Leitung eſner Flaschs-
menba tut um an pf-sehen le Wird ein solider,
sicherer Mann zu engagiren gewünscht.
Die Stellung ist eine vVorlheilhafte und
dauernde, mit 7 800 Thlr. Jahres-Kin-
kommen. Auf rag:

G. Moſfimanm, Berlin,
Zimmerstrasse 90.

e e D. t

*usSangsror

Jm Stieme'ſchen Gute zu Weſenitz ſind
zum I. Januar 1866 zwei gute Arbeiterwoh
nungen zu vermiethen. G. Staffelſtein.

e ene Besatzknöpfe
in großer Auswahl à Gr. v. 10 an,

NRockknöpfe a Gr. v. 15 an,
Weſtenknöpfe à Gr. v. 7 an,
Hoſenknöspfe à Gr. v. 2
Hoſenknöpfe à Gr. v. 4 meſſing.,
Hemdknöpfe à Gr. v. 5
Porzellanknöpfe à Gr. v. I.
Kragenknöpfe à Dutz. v. 5
Manſehettrnöpfe a Dutz. Garnitur

7 empfiehltO. Bütter, gr. Ulrichsſtr. 42.

e Rockborden
empfehle ich den Herren Schneidermeiſtern ſehr
billig. O. Bitter gr. Ulrichsſtr. 42.

rauh u. Schweizere Mäahseide und
Hälkselde für Maſchine empf.

O. Ritter
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in

Reideburg Nr. 20.
Einige hundert Centner d. chem.

Guauno ſollen, um damit zu räumen,
billig verkauft werden. Anſicht und
Gebote bei

Ritter G Co. Sarz AS.
Jch bin Willens, meinen neu erbauten La

den, worin jetzt Viktuaglienhandel betrieben wird,
ſofort oder zu Neujahr zu verpachten.

W. Schaaf in Giebichenſtein
Europaiſchen Ruf

hat ſich die Köln. Kräuter-Eſſenz ſchon als das
wirkſamſte aller bisher bekannten Haarſtärkungs
mittel erworben. Sie verhindert ſofort das Aus
fallen wie bei fortgeſetztem Gebrauche das früh
zeit. Grauwerden der Haare, bedeckt kahl ge
wordene Scheitel wieder neu, ſtärkt die Kopf
nerven, iſt bei Kopfweh eine wahre Wohlthat
und reisigt die Haut gründlich pr. Fl. nur 10.

Stets vorräthig in Halle bei A. Pauly
Neue Promenade 10.

Dankſagung.
Frau Klise Kessler aus Kerläm,

z. 3. hier Möotel „Stadkt HMamburg“,
hat mich mit einer außerordentlichen Geſchicklich
keit von mehreren Hühneraugen befreit, welche
mir lange Jahre hindurch die heftigſten Schmer
zen verurſachten. Bei der ganzen Operation be
wies ſie eine ſolche Gewandtheit, daß das Uebel
ganz ſchmerzlos gehoben wurde. Jch kann ge
nannte Dame daher zu ähnlichen Zwecken nicht
warm genug empfehlen.

Minette von der Schulenburg,
geborne von Schele.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Angek. die 27. Ladung

Mngl. Kohlenn S Cbppeltſgeslebe Lambton)

S für Schmiedefeuer bei
J. G. Mann Söhne, Halle.

Freitag früh
friſchen Serdorſch a 2 r

uns HaremGeſunde Jtal. Maronen

a 5 für 7Aecht Telkower Rübchen,
Aecht Magdeb. Sanerkohl,
Friſche Preißelsbeeren

empfiehlt

eMuulenes Hrn.
Stadttheater.

Freitag den 17. Novbr. Der Goldbauer,
Volksſchauſpiel in 4 Akten von Chr. Birch
Pfeiffer.

Müller's Belle vue,
Heute Abend großes Militair-Con-

eert vom ganzen Muſikchor 27. Jnf.Regts
Billets dazu ſind vorher zu haben zu 3 r bei
Herrn Karmrodt, große Steinſtraße, und bei
dem Kaufmann Herrn Deichmann, Leipzi
gerſtraße 84. Entree an der Kaſſe 5

Anfang 75 Uhr. F. Menzel.
Sonnabend den 18. d. Monats giebts auf

unſerm neuen Wochenmakte warme Wochen
marktsbräzeln aus meiner Bäckerei

Zörbig. Markin.o 9 r 3Kirmeſßt in Möglitz,
Sonntag den 19. Nov. Tanzvergnügen

und Montag den 20. Ball, wozu freundlich
einladet L. Hundertſtund.

i 5 9Kirmeß in Holleben.
Sonntag, Montag und Dienstag als den

19., 20. u. 21. November ladet freundlichſt

ein Julius Saft.Auch ſtehen Omnibuſſe z. Abfahrt am „Herz“ bereit.

Roitzſchgen bei Landsberg.
Zur Kirineſe und Ball Montag den 20.

u. Dienstag den 21. Nov. c. ladet freundlichſt

ein F. Troitzſch.
Betreffs der Stadtverordneten Wahlen, wel

che Montag den 20. November anberaumt ſind,
ſoll Tags vorher, als Sonntag den 19. Novbr.
Abends 6 Uhr, im hieſigen Schützenhauſe eine
Vorberathung ſtattfinden wozu alle ſtimmfähi
gen Bürger eingeladen werden.

Cönnern, den 14. November 1865.
D. Naegler.e e e e e e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute in den Morgenſtunden wurden wir
unter Gottes gnädigem Deiſtand durch die glück
liche Geburt eines muntern Jungen hoch erfreut.

Zeundorf, den 15. November 1865.
H. Finger und Frau.

TodesAnzeige.
Heute früh verſchied ſanft nach längerem Lei

den unſer guter Gatte, Vater Schwieger und
Großoater, der Gutésbeſitzer und Stadtälteſte
Friedrich Auguſt Herzberger im Alter
von 60 Jahren.

Lützen, den 15. November 1865.
Die Hinterbliebenen.



Erſte Beilage zu

et

Vermiſchtes.
An der Berliner Getreidebörſe iſt jetzt ein Kampf ent

brannt, deſſen Ende von allen Seiten, ſelbſt von äuswärtigen Börſen
mit Spannung entgegen geſehen wird. Aus zuverläſſiger Quelle kön
nen wir folgende nähere Details hierüber mittheilen Vor einigen Jah
ren tauchte an der Produktenbörſe. ein Mann auf, dem es bei ſehr ge
ringen Fonds gelang, in kurzer Zeit ſich durch waghalſige Spekulatio
nen ein Vermögen von ca. 250 bis 300,000 Thlr. zu erwerben. Jm
Herbſte ſetzte er ſich zur Ruhe, verließ die gefährliche Arena und legte
ſein Kapital anderweitig zinstragend an. Bekanntlich ſtanden nun im
Frühjahr d. J. die Saatfelder ſehr ſchlecht unſer Mann konnte ber
mächtigen Lockung nicht widerſtehen, nöch einmal auf die Konjunkkur
zu ſpekuliren, und noch einmal ſtand Fortüna ihrem Günſtling zür
Seite! Hierdurch kühn gemacht, wohl auch veranlaßt durch die anhal
tende Dürre der letzten Monate, hat unſer Spekulant ſich jetzt in ein
Rieſengeſchäft eingelaſſen, das ihn zum Millionär machen, oder ſeinen
und vielleicht vieler Andern Sturz nach ſich ziehen kann. Er hat näm-
lich nicht weniger als 30,000 Wispel Getreide zu dem enormen Preiſe
von 48 Thlr. pro Wiſpel, zu liefern bis ultimo Oecember d., gekauft,
was ca. die Kleinigkeit von 1,500,000 Thlr. repräſentirt, da ihm an
Speſen für Anfuhr c. noch ca. 3 Thlr. per Wiſpel erwachſet. Unter
ſtützt wird er bei ſeinen Operationen durch die Armeelieferanten Gebr.
L. baſirt ſind erſtere auf die Hypotheſe, daß die zur Lieferung Ver
pflichteten ihren Kontrakt nicht werden erfüllen können Hier ſcheint
ſich jedoch ein error in ealeulo eingeſchlichen zu haben, denn im Laufe
der vecgangenen Woche wurden ihm an einem Tage 6000 Wiſpel ge
liefert, auch von ihm abgenommen, während auf dem Frankfurter Bahn

e

hofe die noch mit Getreide zu demſelben Zwecke befrachteten Güterwag
s die Fläche bis Cöpenick bedecken!eng d. a November. Das holländiſche Schiff „Brouw

Antze“, Capitain Heyenga, von Bremen auf hier beſtimmt mit Pe
troleum beladen, iſt, dem „Danz. Dampfb zufolge im Sturme in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bei Leba geſtrandet. Ein
Theil der Mannſchaft, ſowie ihre werthvollſten Sachen wurden durch
das dortige Rettungsboot „Daheim“ glücklich gerettet der andere Theil
der Beſatzung hatte ſchon vorher das Ufer erreicht. Es ſind dieſes
die erſten Menſchenleben, die von dieſem Rettungsboote und der mu
thigen Beſatzung e e r hieſige Verein zur Rettung

iffbrüchi nterhält, gerettet ſind.S n o eher Geſtern Abend wurde in einem
Holzſtalle des Hauſes, in welchem der Schneidergeſelle Künſchner ge
wohnt hatte (Nicolaiſtraße 35) die Summe von 60. Thalern in ver
ſchiedenen Kaſſenſcheinen aufgefunden. Da die doppelte Umhüllung
der Geldſumme theils aus ſogen. grauem Dütenpapier, wie ſolches in
dem Markertſchen Geſchäft geführt wird, theils aus einem von einem
Tageblatte abgeriſſenen Stück Papier beſteht, welches auf das Aller
genaueſte in dasjenige Tageblatt paßt das bei der Aufhebung des
Mark rt' ſchen Leichnams in dem Comptoir vorgefunden ſo dürfte ganz
zweifellos die vorgefundene Summe von dem aus dem ſgedachten Ge
ſchaft geraubten Gelde herrühren Gutem Vernehmen nach ſoll übri

gens nach ereck tMatkert'ſchen Geſchäftslocal an jenem Abende entwendet wordenet e in e hierüber erlaſſenen ſtgatsanwaltſchaftlichen Bekannt

t ngegeben iſt.An De berichtet man vom 11. November daßtz dort
unter den Hunden die Tollwuth graſſire. Jn den letzten vier Wochen
ſind allein auf der Thiel arznei Schule daſelbſt neun Hunde dieſer
Krankheit erlegen. Das erſte Opfer an Menſchenleben iſt in Folge
Hundebiſſes der alte Portier in der Stadt Berlin geworden der
30 Jahre dieſen Poſten verſah. Vor etwa 4 Wochen wurde er von
ſeinem eigenen Stubenhündchen durch Lecken im Geſicht geliebköſt, und
wahrſcheinlich durch deſſen Zähne geritzt, bald darauf zeigten ſich Spu
ken der Tollwuth am Hunde und der Hund mußte nach der Thier
arznei Schule geſchafft werden wo die Tollwuth zum Ausbruch kam.
Der Portier ahnte nicht daß ihm jenes Belecken gefährlich werden
könne, da, wie er ſelbſt wohl irrthümlich vermeinte, ja der Hund
nicht gebiſſen hatte. Am Mittwoch ſtellten ſich jedoch auch bei ihm
Symptome der Krankheit ein, weshalb er ſofort im ſtädtiſchen Kran
kenhauſe untergebracht wurde. Nach Verlauf von kaum 24 Stunden
brach die Tollwuth bei dem armen Manne aus. Außer ihm befinden
ſich noch zwei Mädchen von 11 und 13 Jahren im Krankenhauſe, die
müthmaßlich ebenfalls dieſem traurigen Schickſale entgegengehen. Beide
Kinder wurden auch vom eigenen Stubenhund gebiſſen; anfänglich
glaubte die betreffende Familie nicht, daß ber Hund toll ſein köpne,
bis nach zwei Tagen die Wuthkrankheit vollſtändig ausbrach. Nun
erſt ſuchte man ärztliche Hülfe, und wenn auch jetzt, wo die Wun
den noch in Eiterung erhalten werden, noch keine Spuren wahrzuneh
men ſind, ſo ſteht doch zu befürchten, daß durch die zweitägige Söge
rung das Wuthgift bereits dem Blute mitgetheilt war, ehe man die

rannte.e New-Hork ſtarb vor einigen Wochen ein alleinſtehender,
reicher Fabrikant, John Chaſe, der ſein ganzes größes Vermögen von
fünf Millionen Dollars ſeinen vierhundert Arbeitern teſtämentariſch
vermachte.

Aus der Provinz Sachſen
Zwiſchen der Skaats Regierung und der Magdeburg Hal

berſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft beſtanden bis in die letzte

neuern Berechnungen eitie weit größere Geldſüumme aus

Z 2700 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. November 1865.

waltung den Bau einer Eiſenbahn von Aſchersleben nach Eisleben zum
Anſchluß an die HalleNordhauſen-Caſſeler Linie, welchen die Staats
regierung lebhaft wünſchte, in Ausſicht nahm, durch den Bau dieſer
Bahn aber das frühere Project als erledigt betrachtete, während die
Staats Regierung in dieſem Stadium der Angelegenheit erklärte, auf
den Bau beider Bahnen Werth zu legen. Wie die „Börſenzeitung“
vernimmt ſind die Differenzen nunmehr dadurch beigelegt, daß ſich
die Bahn Verwaltung definitiv bereit erklärt hat, die directe Bahn.
von Aſchersleben nach Halle auszuführen. Dagegen iſt von dem Bau
auf Eisleben Abſtand genommen.

Wegeleben, d. 14. Novbr. Ueber den Verlauf der Trichi-
nenkrankheit in unſerer Gegend iſt leider zu melden, daß bis heute
fünf Menſchen an derſelben geſtorben ſind. Die Zahl der Kranken iſt
aber in Hedersleben und den benachbarten Ortſchaften, wohin auch
Fleiſch von dem kranken Schweine gekommen iſt bis auf 159 geſtie
gen, wovon wohl noch mehrere ſterben werden. Die Zuckerfabrik ſteht
noch ſtill. Möchte doch dieſer ſchreckliche Fall die Leute und nament
lich unſeren Arbeiterſtand von dem Genuſſe des rohen Bratwurſtfleiſches

abhalten. (M. Pry)Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 15. November

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. tn Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in 5 ß gSchweden) 339,8 7,/5 N., ſchwach. halb bedeckt
Petersburg 339,0 0,5 NW., mäßig bedeckt, Regen.
Moskau 343,9 ——5,8 8 W. ſchwach. bewölkt.

7 Königsberg 343,1 3,4 NW., ſchwach. bedeckt
6 Berlin 341,2 —2,1 S0., mäßig heiterTorgau 339,5 1,2 80., ſchwach. ganz heiter.

Börſen Verſammlung in Halle
am 16. November 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courkage.
Weizen: reichlich angeboten ſchwach behauptet 170 W alter 63 64

bez. neuer 60 62 bez.
Roggen: kein Mangel an Offerten, Stimmung weichend 168 alter

48 48 bez. neuer 49 bez.
Gerſte: flaue Stimmung bei genügenden Angebot, 140 alte 36 37

bez. neue 38 40 bez.
Hafer ſehr knapp, geſucht, 100 26 27 beſ.
Mais badiſcher, 46 bez.
Erbſen mehrfach angeboten wegen hoher Forderungen nichts gehandelt.
Linſen: große und kleine 95 112 bez.
Bohnen: 90 92 91 bez.
Kümmel: 10 11 bez.Fenchel: 8, 9 bez.
Wau: 2 3 bez.Kleeſaat: das Geſchäft iſt noch nicht eröffnet.
Delſgaten in allen Arten ſehr geſucht. Raps 112 113 be

Sommerrübſen fehlt, Dotker 82 86 be
Stärke: ſtilles Geſchäft 61 bez.

Spiritus: animirt, Kartoffel loco 14 bez. Rüben 13
angeboten.

Rüböl animirt, 16 bez.
Solarbölr in Folge der neu eingetretenen Konjunktur in Petroleum auf

alle Sichten höher weiß loco und p. Decbr. geräumt, p. Jan. Febr.
12 bez. p. März Aprif 11 bez. PrimaOel p. Jan.
April 10 bez.

Erdöl thüringiſches, ohne Vorrath in den Fabriken und ohne Notiz
Delkuchen: 2 bez.
Rohzucker: unverändert ſtill zu letzten Preiſen.
Syrup: ohne Geſchäft.
Kartoffeln: Speiſe 15-—16 Futter 10 12 be
Futtermehl; 26 bez.
Kleie: Roggen vez. Weizen bez.Heun, Lang- und Maſchinenſtroh: geſucht u. ohne Angebot.

Marktberichte.
Halle, d. 16. Novbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 bis 2 20 Roggen 2bis 2 I 3 X. Gerſte 1 l bis 1 20Hafer I 2 6 X bis I 3 P 9 Heu und Langſtroh pro Schock à
1200 nichts angeboten Die PolizeiVerwaltung.Magdeburg, d. 15. November. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 15. Novbr. Weizen 2 7 bis 2 15 Roggen
2 bis 2 6 Gerſte 1 12 bis I 25 Hafer T21 bis I 7 Rüböl pro Centn. 17 Leinöl pro Centn. 15

Berlin den 15. November. Weizen loco 54-75 nach Qualität exquiſtt
weiß poln. 74 ab Bahn bez., gelb märkiſcher 67 frei Wagen bez. Roggen
loco 80 81pfd. 50 ab Boden bez. 81 82pfd. 50 frei Wagen bez. Nov.
u. Nov. Dec. 52 51 bez. u. G. Dec. Jan. 51 50 bez. Frühj. 50
50 bez. Br. u. G., Mai Juni 51 bez. Gerſte, große und kleine
30 43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 23—28 ſchleſ. 26—27 fein desgl.



271 b Bahn bez. Nov. 26 bez. Nov. Dec. 26 bez. Frühj. 75 es en e veg Erbſen Kochwaare 54 62 le
waare 49 64 Rüböl foco 152 16 bez. Nov. u. e 16bez. Decbr. Jan. 16 bez. i. G. Br. Avril Mat 15 t
bez. Br. u. G. Leinöl loco 132 Spiritus loco ohne Faß 147
bez. do. mit Faß 14 bez. pr. Nov. u. Nov. Dec. 14 s bez. u. G i
Br. Dec. Jan. 14 bez. Dr. u. G. Jan. Febr. 14 be April
Mai bez. Br. G., Mat Juni 15 h bez. t Br.15 G. Weizen ohne Aenderung. Roggen Termine waren ungeachtet der feſten
und höheren auswärtigen Berichte ſtark angetragen und nur zu weſentlich herabgeſetz
ten Preiſen waren Käufer im Markte. Motiv zur Flaue mögen wohl die fortdauern
den Zufuhren pr. Eiſenbahn welche größere Dimenſionen annehmen geweſen ſein
gekünd. 24,000 Ctnr. fanden auch heute ſeitens eines Hauſes prompte Aufnahme. Jn
Locowaare eher etwas beſſerer Händel. Hafer zur Stelle ſpärlich am Markt und gut
verkäuflich, Termine niedriger. Rüböl bleibt nach wie vor in animirter Stimmung
und Preiſe ſtellten ſich heute neuerdings bei reger Nachfrage höher, namentlich waren
die entfernten Sichten heute überwiegend begehrt. Spiritus verkehrte in matter Hal
tung und mußten namentlich die ſpäteren Sichten billiger erlaſſen werden da hierfür
vielſeitige Verkaufsordres vorlagen. Locowaare im Preiſe gut behauptet

Breslau, d. 15. Novbr. Sviritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Bri G.
Weizen weißer 65 80 gelber 65--76 Roggen 55— 57 Gerſte 85

44 Hafer 2631 n eStettin, d. 15 Novbr. Weizen 60-70, Nov. Dec. 68 Br. Frühj. N2
bez. Roggen 49--51, Nov. Dec. 50 bez. Frühj. 50 bez. Mai

Juni 51 bez. Rüböl 16 Br. Nov. 16 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 16 bez.,

Avril Mat 159) be u. G. Spitthe a
an bez. Matſ Juni 197, G.

Hamburg d. 15. Novbr.
Bancothaler Br. 114

Pfd. Brutto 82 Br.

I6 Aegyptiſche 21,

3 Fuß 1 Zoll.

unter 0.

pr. Mat 193. Raps pr. Nov. 92.

Waſſerſtand der Saale bei
9 Zoll am 15. November Morgens

Waſſerſtand der

G.,

81 G.

Pernam 21

Weizen ſtill
pr. April Mai 121 Br. 123 G.

Conſumgeſchäft; ab Danzig pr. Mai 83 54 bez. 84—85 Br. pr. Nov. Dec. 5106
pr. April Mai 87 Br. 86 G. Oel loco 33, pr.

Mai 325/,, pr. Oct. 29 beſchränkte Umſatze.
Amſterdam d. 14. Novbr. Weizen unveränderk. Roggen flau, pr. März 194,

Rüböl pr. Dec. 54 pr. Mai 53
London d. 14. November. In Weizen zu Montagspreiſen beſchränktes Geſchäft

Frühjahrsgetreide unverändert.
Liverpool d. 15. November. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz.
ſchwer feſt zu ſtellen. Amerikaniſche 208/, à 20 Fair Dhollerah 16
Fair Dhollerah 15 middling Dhollerah 14

pr. Novbr. Dec. 540

esbez., Nov. 145 be u. Br., Frühj.
0 Pfd. netto 115
Roggen loco feſt,

Notirungen
middling

Bengal 11 Scinde 12 DOomrä

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15. November Abends am Unterpege
5 Fuß 3 Zoll, am 16. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Weißenfels am 14. November Abends Fuß
Fuß 9 Zoll.

Elbe bei Magdeburg den 15. November am neuen Pegel

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Novbr. Mittags: 2 Ellen 6 Zoll

Berliner Börſe vom 15. November 1865.Berliner Fonds und Geld Cours.

Fonds-Courſe. f. rief SeBrief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar.3f. Brief. Geld u aui e Wennun e H. NiederſchleMärk. 4 959 Em, v. 1858 r Jnländiſche FondsS n Anleihe 99 Niederſcht Zwelgb. A. s do e e re 1gf. Brief. Geldtaats Anleihe v. 18595 104 103 iederchl. Zweigh. An 2 von 18624 r edo. 1854, 1855, 1857 A. 100 99 Oberſchl. Tit. da. von 1864 r Hand weſellſhaft a g.de e ehe In b. e m Aben an Saat ger. h e he ter n e e ehe e Seedo. von 1864 10 99 en n Tarnow. o u e o. r Emiſſion 4 97 l e e wendo. von 1850 u. 18524 96196 en u de en a Sie e e n e53 496 96 o Pr. 6 S e Hypoth Geſ ede e e e 96 NheinNahe 26 25 do. II. Serie 887 do. Gew. eBk. (Schüſter) 5 102
Staatsſchuldſcheine 3 88 88 Ruhrort Crefeld t do. III. Serie 4 98
Prämien Anleihe von Kreis Glavbacher ESargardPoſen Jnduſteie Aetien1855 4 100 3 121 120 Stargard Poſen do. II. Emtſſton 49 98 Jnduſ n.Kur und Neumärkiſche e e e d. I Emiſſion 4 98 Heerde Hutterſchrei u S Wilh. (Coſel-Odb.)) 58 57 Thüringer con v. 4 97 Hoerder Hüttenwer 5 6e do. (Stamm) Pr. 4 84 do. II. Serie e r inee 100 S do. do. do. 5 90 89 do U. Serte conv. 4 e S Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 121 120

e e e el enSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, e entee S e baus) 101Berl. Kaufmannſchaftſs [102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. i Sag n e
t Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Herl. DmnibusGeſ. 5Pfandbriefe. bund Neumärkiſcheſs 83 or. Div.do. 9 e 4 89 Amſt e Ausländiſche Fondsiſche 3 1 S 4Anmnſterd.Rotter 4 125 tere so nan en a Faltz. (CarlLdw) h See en d nPommerſche 3 83 82 a et e LöbauZittau z Coburger Ereditbant e Hold 4 93 93 e Entſſtens e M Darmſtadter Bann e ne e e n e nened nene en onv. Mecklenbur ger e e n 35Sachſiſche e nan e r h Se Her See e ſelten eſ, 1 S Staate 3 a gar. 3 81 80/ Oeſtr. f St. b. 5 108 107 e Z. 10Schleſiſche 3 do. t. 5. 81 5 eſtr. fr. Staatsb. 5 Gothaer Privatbank 4 105Weſtpreußiſche 3 33 80* Serie hen v e ne 10 Hannvverſche Bank ie W do. V. Serie 4 9897 Dur r et e Leipziger Ereditbank 84 Sneue J do. Düſſ.Elberf. Pr. A. 89 ſtr. Sdb. St. P. Wuremburger Bank 78.do. do. ehe d e in Sie e 97 Ruſſ, Eiſenbahn 80 79 Meininger Credttbank 102 101e (Dortm.- Sceſh S 88 s e e 70 Norddeutſche Bank 4 121Rentenbriefe do. do. Serte 999 re ien e Oeſterreichiſcher Eredit s 74 73Kur und Neumärkiſcheſ4 95 94 BerlinAnhalt 2 97 BerlinGörlitz 4 85 Roſtocker Bank 4 113 SPommerſche 4 95 94 Bern Anheiter in 100 b do. Stamm Prior. 5 100 99 Thüringiſche Bank 4 73

n de 5 Berlin Hamburger r e rtthrg er Weimariſche Bank 4 1017 1007Preußiſche n e vo do Emiſſton Ausländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterr. Metall.. 60Se n 96 BerlinPotsdam Mag San J. e e z National Anleihe s 61765377
iſche e burger Die A. de o. Somb. und Meuſe S 75 o. Prämien Anleihe 74Schleſiſche e de n 7do. Tit. B. 4 s eſtr. franz. Staatsb. s 253 252 do. n. 100 Fl. Looſe 72don Tit. o. e o. fr. Sueb. Eomb. e e e Lege (oe n on Berlin Stettiner n n nete ndo. II. Serie 4 o jäfan Kozlow 78 7 do. SilberAnl. (1864) 69 6877e a o e v e e altz. Carl Ludw. 5 85 Jtal. Anleihe e8 Serie vom LUnkdb. Hyp. Br. d. Pr. Staate arantirteſ4t 998 SHyp. A. B. (Hencel) 100 100 e eg. Se ünthelſheing t e ehe n o herd en e e e e enBank der Berl. K.V. 134 S Freibürger Tit. P. S n al. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 142 bDanziger Privatbantk l Cöln Crefelder n d do. do. o. 2 Monat 5 1412 bz.Königsb. Privatbank 112 111 Se e en d rig d v 300 Mark Bco. k. Sicht s Tage 6 1527, 65.Magdeb. Privatbank 101 do. II. Emiſfton s I o. o. o. do. 2 Monat 6 151 v.ivatbank S l do. do. 4 90 London do do. Pfund Sterling 3 Monat 7 (6. 21 bz.Poſener Privatban 02 n en Paris J re oPomm. Ritterſ. Priv. B. 558 do. Emiſſion g o v. ranken 2 Monat 5680 bz.do. e i a 90 d S d 150 Fl. öſterr. W. ne 927 bz.do. IV. Emiſſion 4 W 7ä J o. o. o. do. 2 Monat 92 bEiſent n. Aekien. do. Emiſſion 89 s do. 100 Fl. rhein. 2 Monat s 56. Wo

agdeburgHalberſt. 4 9977 Leipzig do. o. 100 Cour. 8 Tage 7 99 6StammAct. 1864. 3f. Brief. Geld. e Wo 190 e do. do. 2 Monat t
Aachen Düſſeldorf. NagdeburgWittenb. 70 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 bAagen licheer o 38 37 Magdeburg-Wittenb. 4 S Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 872 65
Berg. Märk. I. A. 7 145 144 Niederſchl. Märkiſche 102 do. do. do v 3 Monat 6 857 bBerlin Anhalter II 215 do. Eonv 92 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 7875 b
Berlin Hamburger 10 154 153 do. do. III. Serie n Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 7 110 bBerlin Potsdam do. do. IV. Serie aMagdeburger 16 207 206 Nied. Zweigb. Iit. C. 5 1100 Gold und Papiergeld.BerlinStettiner 7 128 Oberſchleſiſche Lit. Fr. Bankn. mit R. 995 bz. z Napoleonsd'or ſ. 12 65
Breslau Schweid do. t. B. 83 ohne R. 99 bz. Leute 111 bzniß Freiburger 82 146 do. mit Seſterr, B. 931 bz. do. p. Stück. 5. 175 63Brieg Neiſſe 92 do. Lit. d V Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 bzCöln Mindener 15 3 225 224 do. Lit. B. 3 31 Ruſſ. Bankn. 795/ bz. Goldkronen 9. 9Magdeb. Halberſt. 25 224 do. Tit. F. 4 9898 Dollars p. Stück I. 12 G. EGold, 1 Zollpfund fein 465 G.
Magdeb. Leipziger 18 286 RRheiniſche ZJZmperialen 5. 16 G. See an SMünſter Hammer 4 4 do. vom Staat gar s Dufaten 3. 6 G. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die ungünſtigen auswärtigen Courſe hatten die Börſe ſehr verſtimmtwurden zu e leeren Preiſen etwas mehr gehandelt; preußiſche Fonds ſtill. das Geſchäft war äußerſt geringfügig in allen Effektengattungen nur Nordbahn und Amerikaner
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ſo manches deutſche Theater.

Zweite Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle Freitag den 17. November 1865.

an

Vermiſchtes.
Adolf Dieſterweg dankt in einem offenen Schreiben wel

ches die „Rh. Ztg. veröffentlicht, für die vielen guten und lieben Worte
und Wünſche, welche am 29. October von Abgeordneten, Lehrern und
Erziehern, Lehrerinnen und Erzieherinnen an ihn gerichtet worden ſind.
In einer Nachſchrift ſeines Briefes, welcher ſich ausführlich über ſeine
Unterrichts und Erziehungsmethode verbreitet erwähnt er des z wei
ten Erziehungshauſes der deutſchen Peſtalozziſtiftung zu
Pankow, welches an jenem Tage eingeweiht wurde. Dem Plane
gemäß ſollen nur verwaiſte Lehrerknaben unentgeltlich aufgenommen
werden. Die Mittel dazu reichen aber für jetzt noch nicht aus, und
deshalb bietet der Vorſtand dieſes zweite Haus zur Aufnahme von Pen
ſionären gegen ſehr billige Entſchädigung (90--100 Thlr. jährlich) an
Die Anweiſung ſolcher Zöglinge würde ſehr erwünſcht ſein.

Nach der „Neuen Freien Preſſe waren in Wien für den 10.
und 11. Novbr. im Circus Hinné zum beſten der Schiller Stif
tung Feſtvorſtellungen angeſetzt. Der Circus Hinné beſchämt damit

Treuenbrietzen. Bei uns wird am 20. d. der 100. Ge
burtstag des hier geborenen Componiſten Friedrich Heinrich Himmel,
deſſen Vaterhaus noch heute den Namen: „Der Himmel“ führt, feſt
lich begangen werden zu welchem Zweck ſich ein Comité gebildet hat,

um aus den durch veranſtaltete Sammlungen und einen Zuſchuß der
Stadtbehörden gebideten Fonds ein Denkmal zu errichten und eine
Gedächtnißtafel an der Geburtsſtätte anzubringen deren Enthüllung
am Säcularfeſte Himmel's ſtattfinden ſoll. Am Vorabend wird Him
mel's bekannte und früher ſehr beliebte Oper Fanchon das Leiermäd
chen, durch die Geſangskräfte der Stadt ausgeführt werden. Es ſind
mehrere Einladungen an auswärtige Verwandte und Verehrer der Ton
werke des Componiſten zur Theilnahme an der Feier ergangen.

Berlin. Jn der „Voſſ. Ztg.“ findet ſich folgender Aufruf
„Dichterpreis. Ein ſehr angenehmes Geſchenk, das man ſich aus
meinen Schaufenſtern ſelbſt wählen darf, erhält derjenige, der meinen
Namen Wohnung und Geſchäft ſo glücklich zu reimen weiß, daß

dieſelben dem Gedachtniſſe des Publicums beſonders zu dieſen Weih
nachten unvergeßlich bleiben. Probiren kommt über's Studiren. Al
bert Seldis“ Hemdenklinik, Mohrenſtraße 17, Verfaſſer des bei Theo

bold Grieben in Berlin erſchienenen Buches: Der junge Kaufmann.“
Efſen. Hr. Krupp ſteht wiederum im Begriff, eine groß

artige Erweiterung ſeiner Fabrik auszuführen. Den bereits vorhande
nen Werkſtätten und Arbeitsmaſchinen ſollen noch ein DHampfham-
mer von 250 Centnern Fallgewicht nebſt 4 Glühöfen und eine
Eiſengießerei mit 8 Cupol- und 4 Flammöfen hinzugefügt werden.
(Die Fabrik beſitzt bereits 34 Dampfhämmer, von denen der ſchwerſte
1000 Centner Fallgewicht hat.

Hannover. Eine kleine PrinzenPrügelei hat an der
hannoverſch bückeburgiſchen Grenze ſtattgefunden. Die „Hannov. Ztg.
f. Nordd. ſchreibt Einer unſerer Mitbürger befindet ſich im Konflikt

mit Bückeburg. Wie man erzählt, jagte derſelbe in ſeiner erpachte
ten Jagd an der bückeburgiſchen Grenze während gleichzeitig im Bücke
burgiſchen die Prinzen von Bückeburg nebſt Gefolge jagten. Unſer
Mitbürger kam einem Bückeburger bis auf die Sprechweite nahe; es
entſpann ſich zwiſchen ihnen eine höfliche Erörterung über die Grenz
linie der beiden Jagden, welche plötzlich durch den barſchen Ruf eines
Dritten an den Hannoveraner: „Sie ſind auf Bückeburgiſchem Gebie
te unterbrochen wurde. Letzterer mochte im Laufe des Geſprächs um
4 bis 5 Schritte die Grenze überſchritten haben, zog ſich ſchleunigſt
zurück, wurde aber wieder angerufen: „Steh, Kerl, oder ich ſchieße!“
wobei das Gewehr angeſchlagen wurde. Der Hannoveraner erwiderte
„Schieß nicht, oder Du liegſt am Boden!“ Der Bückeburger kam
heran auf hannoverfches Gebiet und faßte den Hannoveraner, um ihn
mit zu nehmen, wurde aber von dieſem, der ihm überlegen war, tief
in's Hannover'ſche befördert, bis deſſen Gefährten in größerer Zahl
ſämmtlich auf dieſſeitiges Gebiet drangen und hier unſern Landsmann
überwältigten und mit nach Hagenburg ſchleppten, wo er nur durch

eine Cautionsſtellung der Einſperrung entging, und er ſeine Waffen
zurücklaſſen mußte. Seitdem hat ein Termin zur Ausgleichung ſtatt
gefunden iſt aber vergeblich geweſen da man von dem Hannoveraner
außer 10 Thlr. Geldbuße für Betretung des Bückeburgiſchen Jagdge
biets mit Jagdgeräth noch 2. Thlr. Pfändungsgebühren und das Aner
kenntniß verlangte, auf Bückeburgiſchem Boden verhaftet zu ſein. Bei
des letztere wurde abgelehnt. Auf Anrufen hat nun unſer Miniſterium

das k. Amt Neuſtadt a. R. mit Unterſuchung des Sachverhaltes beauf
trägt und dieſes auch bereits eine Beſichtigung vorgenommen und Zeu

aufs äußerſte eingeſchränkt werden zu ſollen.

gen verhört. (Dieſe Geſchichte hat wenigſtens das Gute, der deutſchen
Nation ins Gedächtniß zu rufen, daß es in Deutſchland auch noch einen
ſouveränen Staat giebt der Lippe-Bückeburg heißt!)

Ein weltberühmtes Wiener Etabliſſement, die Hof und
Staatsdruckerei, ſcheint wenn nicht gänzlich aufgelöſt, doch

Nach dem Maßſtabe, in
welchem Setzer und Drucker entlaſſen werden, zu urtheilen, wird man
ſich in Zukunft darauf beſchränken, die wirklichen Bedürfniſſe des Stagats
zu befriedigen und koſtſpielige Liehabereien und Experimente ohne prak
riſchen Werth, wie ſie mit dem „Naturſelbſtdruck“, dem Maispapier
und dergleichen mehr getrieben worden ſind und ungeheure Summen
verſchlungen haben, unterlaſſen. Der Ruhm dieſer Anſtalt iſt dem
öſterreichiſchen Staate etwas theuer zu ſtehen gekommen, während ſie
das wozu ſie eigentlich da war, oft genug nicht leiſtete, kaiſerliche

von dem Zufallen der Eiſenthore her,

Behörden ſich veranlaßt ſahen, in Privatdruckereien arbeiten zu laſſen
da die Staatsdruckerei zu theuer war u. ſ. w. Die großartige Einrich
tung mit büreaukratiſchem Apparat c. iſt noch eins von den Denkma
len aus der Zeit, in welcher man glaubte, die Welt blenden zu müſ
ſen, und für eine Eiſenbahn ausdrücklich die ſchwierigſte Route wählte
um ein Wunderwerk ſchaffen zu können.

Ein Brief Napoleon's I. Der 18. Band der Correſpon
denz Napoleon's J. enthält ein Schreiben, das, was die Principien
anbelangt, aus dem Cabinete Napoleon's III. ſtammen könnte. Daß
ſelbe lautet:

Wir leben im Jabre 1809. Jch denke, daß es von Nutzen wäre, einige gute
Artikel abfaſſen zu laſſen welche die Unglücksfälle, die Frankreich 1709 heimſuchten,
mit der glücklichen Lage des Kaiſerreichs von 1809 verglichen. Man muß die Frage
von den Standpunkten des inneren Wohlergehens, des äußeren Ruhmes und der Fi
nanzlage ins Auge faſſen. Sie haben Leute, die fähig find, über dieſen wichtigen
Stoff fünf bis ſechs gute Artikel zu machen welche der öffentlichen Meinung eine
gute Richtung geben können. Ludwig IV. ließ Verſailles und Jagdhäuſer bauen
Heute hat man ſih mit der Verbeſſerung von Paris beſchäftigt mit ſeinem Waſſer,
ſeinen Paläſten, ſeinen Märkten, ſeinem Siegestempel, ſeiner Börſe. Alles mußte
geſchaffen werden Alles iſt geſchaffen worden. Man kann davon ausgehen um von
der Vollkommenheit zu ſprechen welche unſere Inſtitutionen erlangt baben ihrer
Einfachheit und dem glücklichen Gange der Jdeen im Jahre 1809. 1709 hob man
das Edict von Nantes auf, man verfolgte die Proteſtanten der Marſchall de Villars
richtete ſeine Talente in den Sevennen zu Grunde der Pater Lachaiſe tyranniſirte
das Gewiſſen des alten Königs. 1809 richtete man Altäre wieder auf; die Religio
nen ſind geduldet. Jn Bezug auf die Sitten iſt zu ſagen, daß die Biſchöfe nicht
mehr in gehen, noch ſich in den Vorzimmern herumtreiben, ſondern in ihren
Diöceſen bleiben. Ein großes Werk darf darüber aber nicht verfaßt werden da man
es nicht beendigen würde. Man kann alle Monate einen Artikel unter dem nämlichen
Titel „1709 und 1809 machen.

Am 6. d. iſt zu Paris ein gewiſſer Elli Le vy (aus Ham
burg) geſtorben, der in phyſiſcher Beziehung eine Merkwürdigkeit war.
Denken Sie ſich einen Menſchen von 240 Kilogramm (etwa 480 Zoll
pfund) Gewicht. Der Mann ſchriftſtellerte hier ſeit vielen Jahren, d.
h. eben, er ſuchte in den deutſchen und engliſchen Blättern nach klei
nen Tagesnachrichten, die er dann als „Nouvelles diverses“ für die Pa
riſer Blätter zurichtete. Ein braves Haus übrigens Schon vor län
ger als zehn Jahren war er ſo dick, daß ihm angſt und bange wurde
um mager zu werden, trank er Abſynth Morgens und Abends es
half ihm aber zu nichts. Sein Leib ſchwoll immer mehr an, ſo daß
er zuletzt gar nicht mehr durch gewöhnliche Thüren gehen oder gar in
einen Omnibus ſteigen konnte. Jn den letzten Jahren trieb er Han
del mit Poſtfreimarken, die er mit einer wahren Leidenſchaft ſammelte.

Peſth, d. 12. November. Die „Hungaria“ ſchreibt: Was
wir kaum für möglich gehalten hätten, iſt doch eine Wahrheit es
giebt in den Schweſterſtädten Zopfabſchneider. Eine uns be
kannte Dame hat die traurige Erfahrung an ſich machen müſſen und
dies noch dazu in der evangeliſchen Kirche in der Ofener Feſtung. Es
erfordert dieſes Geſchäft einen eben ſo unglaublich hohen Grad von
Bosheit wie von Frechheit, denn wie man es wagen kann, einer jun
gen Dame während des Gottesdienſtes mit ſcharfem Inſtrument einen
dicken Zopf abzuſchneiden, dies iſt uns unerklärlich. Man kann ſich
das Erſchrecken der Betreffenden denken, als ſie, zu Hauſe angekom
men, die Verwüſtung bemerkte und nun gezwungen war, ſich alle
Haare abzuſchneiden.

[Eine unterirdiſche Reiſe.] Am 7. d. M. wurde in Lon
don der erſte Theil der pneumatiſchen Poſt zwiſchen dem Hauptpoſt
amt und dem London und North -Weſtern Bahnhof eröffnet. Auf klei
neren Strecken iſt dieſes neue Verkehrsmittel ſchon ſeit zwei Jahren im
Gebrauch und im Kryſtallpalaſt werden ſogar auf kurze Entfernung
pneumatiſche Röhren für den Perſonenverkehr benutzt. Die neu eröff
nete Strecke iſt der erſte Verſuch in einem größeren Maßſtabe Zur
Eröffnung hatte ſich eine große Anzahl von Fachmännern, Reportern c.
eingefunden. Einer derſelben beſchreibt in der „Times“ das Jnnere des
Stationsplatzes wie einen gewöhnlichen Bahnhof, nur mit dem Unter
ſchiede, daß die Schienen in dunkle unterirdiſche Eingänge münden,
welche großen KaminOeffnungen ähnlich ſind. Das ſind die Auslau
fer der pneumatiſchen Röhren. Um halb 2 Uhr begann das erſte Ex
periment. Ein plötzliches Zuſchnappen und ein rauſchendes ſingendes
Geräuſch ähnlich jenem, welches einem Sturm vorherzugehen pflegt,
kündigte an, daß der Apparat im Gang ſei. Das Zuſchnappen rührte

welche die kaminähnlichen Oeff
nungen ſchloſſen. Die Thorflügel bildeten jetzt eine nach dem Warte
ſaal gekehrte Pfeilſpitze. Dieſe Conſtruction hatte man gewählt, damit
die Flügel dem aus dem Warteſaal einwirkenden Luftdruck beſſer wi
derſtehen können. Einige Minuten vergingen, ohne daß die Anweſen
den irgend etwas zu hören oder zu ſehen bekamen. Endlich verkün
digte das Läuten des TelegraphenApparats, daß die Waggons den
größten Theil des unterirdiſchen Weges zurückgelegt hätten. In kur
zen Jntervällen folgten drei andere Signale, und faſt gleichzeitig mit
dem letzten Signale flogen die geſchloſſenen Eiſenthore auf und herein
rollten vier zwerghafte Eiſenwaggons. Die Art und Weiſe, wie ſich
dieſe Thore wie mit einem Zauberſchlage öffnen, um die Waggons,
welche anſcheinend aus den Eingeweiden der Erde kommen einzulaſ
ſen, iſt von einem überraſchenden Effekt. Um den Vorgang zu begrei
fen, muß angeführt werden, daß das Rohr, welches mit der Luftpump
Maſchine in Verbindung ſteht, und durch welches die Luft je nach der
Richtung der Bewegung aus dem Eiſentunnel ausgepumpt oder hin
eingetrieben wird, erſt in der Entfernung von 100 Fuß hinter den Thü
ren einmündet. Dieſe Entfernung würde genügen, um die Waggöns
noch innerhalb des Rohres aufzuhalten, wenn nicht vor der Ausmün
dung eine an den Schienen angebrachte Feder, ſobald der heranrollende
Zug auf ſie drückt, den Bolzen, welcher die Thore ſchließt, auslsſen



würde. Durch dieſe Vorrichtung iſt es möglich gemacht, die Geſchwin
digkeit der Waggons zu vermindern, ohne daß ſie noch innerhalb des
Rohres aufgehalten werden. Trotz der Abmahnung von Seite der Jn
genieure ließen ſich einige Gäſte nicht abhalten, die Waggons zu be
ſteigen um ſich als lebende Fracht zurückſpediren zu laſſen. Sie nah

men noch die Warnung auf den Weg, ſich nicht von ihren Sitzen zu
erheben, da ſonſt ihre Haare durch den Apparat „gebürſtet“ werden
könnten. Der Verſuch ging jedoch ganz glücklich von ſtatten. Anfäng
lich ſpürten die kühnen Paſſagiere ein Sauſen in den Ohren ähnlich
wie in einer Taucherglocke und der Luftzug war ſo heftig, daß es
ſchien als ob ein feiner Regen ihnen ins Geſicht ſchlüge. Aber dieſe
Symptome ſchwanden, je weiter ſie in die Dunkelheit hineinfuhren, und
zuletzt rollten ſie gemächlich dahin, ungefähr wie in einem „Carrywa
gen“ auf einer Bahn mit etwas vernachläſſigtem Oberbau. Nach etwa
zehn Minuten, die ihnen freilich wie eine halbe Stunde vorkamen,
langten die kühnen Paſſagiere auf der erſten Station an und kehrten
nach kurzem Aufenthalt auf demſelben unterirdiſchen Wege zur Aus
gangsſtation zurück.

Der durch ſeine eigenthümliche Geſtalt bekannte Felſen Har
neren am Sondfjord in Norwegen hat eine bedeutende Veränderung
erlitten, da der große über das Waſſer hervorragende Theil deſſelben
herabgeſtürzt iſt und nun auf dem Meeresgrunde liegt. Die Dampf
ſchiffe pflegten gerade unter demſelben hindurchzugehen und einen Ka
nonenſchuß zu löſen um die Paſſagiere das vielfältige Echo hören zu
laſſen. Es iſt ein Glück daß die Kataſtrophe nicht in einem ſolchen
Augenblicke ſtattfand. Man hörte das Getbſe des Falles 1 Meile
weit, auch ward das Meer ſo aufgerührt, daß auf der andern Seite
des breiten Fjordes das Waſſer mehrere Faden breit über das Ufer
ſchlug.

Reval. Julius Wilhelm Lackner, aus Preußen gebürtig
und ſeit etwa 15 Jahren hier im Lande, ſeit 4 Jahren bei der hie
ſigen Buchdruckerfirma Lindfors Erben als Geſchäftsführer angeſtellt,
iſt am d. in der Nacht in ſeinem Zimmer von zwei Raubmördern
(einem Bauhandwerker und einem Kellner) ermordet worden.

NewYork de 1. November. Vor Fort Monroe iſt eine
Menge von Fahrzeugen angelangt, welche in den letzten Stürmen
ſtark gelitten haben. Bei Key Weſt wüthete am 22. October ein voll
ſtändiger Orkan und auf den Riffen an der Küſte Floridas ſind zahl
reiche Schiffbrüche vorgekommen. An der Küſte von Georgien iſt der
Dampfer „Republic“ auf der Fahrt von NewYork nach New-Orleans
geſcheitert ein Boot hat mit einem Theile der Mannſchaft den Hafen
von Charleſton erreicht. Ein andres Unglück iſt dem Dampfer „St.
John“, welcher von NewYork den Hudſon hinauf nach Albany fuhr,
zugeſtoßen der Keſſel borſt, 14 Paſſagiere blieben auf der Stelle todt
und 15 empfingen Verletzungen

Der durch den Bürgerkrieg auf die Darſtellung künſtlicher
Glieder gerichtete americaniſche Erfindungsgeiſt hat, wie die „Augsb.
Allg. Ztg.“ berichtet. wunderbare Erfolge bewirkt. Die künſtlichen
Beine, welche newyorker Fabrikanten liefern, erſetzen nicht blos an
Ausſehen ſondern auch an Beweglichkeit und Gelenkigkeit die natür
lichen faſt vollkommen und haben dabei den Vortheil, gegen Gicht
und Hühneraugen geſichert zu ſein. Mitte Ockober ward auf der new-
vorker landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung ein Wettlauf
von Jnvaliden veranſtaltet. Dabei legte ein Mann, dem beide Beine
am Knie abgeſchoſſen und durch künſtliche erſetzt waren ohne Stock
eine halbe engliſche Meile in 9 Min. (gleich 1 Stunde 24 Min. für
eine geographiſche Meile) zurück. Sein Ausſehen, ſeine Haltung und
ſeine Bewegungen waren ſo vollkommen die eines Mannes mit geſun
den Gliedmaßen, daß er nach vollbrachtem Marſch ſich die Beine ab
ſchnallen mußte um das Publicum davon zu überzeugen, daß ſie
künſtliche ſeien. Die Erfindung hat auch ihren volkswirthſchaftlichen
Werth, da ſie die Arbeitskraft von Tauſenden während des Kriegs
verkrüppelten Menſchen verwendbar macht.

Briefe aus Bombay erzählen von dem gewaltigen Erſtau
nen der Eingebornen über die jetzt dort eingeführte Gasbeleuchtung.
Sie erſcheint den Hindus noch wunderbarer als das Eiſenbahnweſen.
Jeden Abend ſtehen ſie zu Hunderten um die neuen Straßenlampen,
warten bis „die Luft“ darin angezündet wird und was ſie nun gar
nicht verwinden können, iſt, daß die Laternenpfoſten nicht heiß werden.

Die Ninderpeſt.
Der Profeſſor Jeſſen, ein geborener Holſteiner aus Jtzehoe, in

Dorpat als wirklicher Staatsrath angeſtellt hat in den verſchiedenen Gou
vernements Rußlands wo die Rinderpeſt faſt immerwährend ihre Ver
heerungen anrichtet, die reichſte Gelegenheit gehabt, dieſe Seuche unter den
verſchiedenſten Verhältniſſen zu beobachten und zu ſtudiren, und jetzt hat
er auf einer Reiſe durch Weſteuropa die Quinteſſenz ſeiner vielſeitigen
Wahrnehmungen in einer kleinen für jeden Landmann verſtändlichen
Schrift „Die Rinderpeſtfrage der Gegenwart in ihrer Bedeutung für Weſt
europa“ zuſammengeſtellt und veröffentlicht. Jn wenigen aber inhaltsrei
chen Zeilen giebt er die Mittel an, wie die Peſt abzuhalten ſei und in
einem zweiten Abſchnitte werden die Tilgungsmittel kurz angeführt und
damit geſchloſſen daß die angeführten Maßregeln, konſequent durchgeführt,
einzig und allein im Stande ſein werden die einmal eingedrungene Seu
che ſchnell zu tilgen die energiſchen Mittel ſind Erſchießen ganzer
Ställe in welchen die Seuche ausgebrochen iſt „Man laſſe ſich daher
durch kein Anpreiſen von ſonſtigen Präſervativ oder Heilmitteln täuſchen
und traue der Verſicherung, daß es weder allöopathiſche noch homöopathiſche
oder iſopathiſche giebt, die auch nur den geringſten Grad von Zuverläſſig
keit beſitzen. Sie verdanken ihren Ruf vielmehr dem Vorurtheile oder
einer beſondern Gutartigkeit der Seuche, die ſich hauptſächlich dort oft gel
zend macht wo dieſe ſchon längere Zeit geherrſcht hat und ihrem Erlöſchen

nahe iſt. Selbſt die Jmpfung, der ich namentlich einen hohen Werth
für die Steppenländer-beilege würde hier von keinem Nutzen ſein. Zwar
könnten dadurch mehrere der verdächtigen Rinder, die ſonſt getödtet wer
den müßten, am Leben erhalten werden und die Seuche wäre dadurch
ſchneller zu ſtilgen, als man zu Heilmitteln Und Durchſeuchen ſeine Zu
flucht nehmen müßte. Aber ſie vervielfältigt den Anſteckungsſtoff und
kann daher bei Mangel an Vorſicht leicht der Verſchleppung der Seu
che Vorſchub leiſten ſteht alſo inſofern in Weſteuropa, der Tödtung der
Kranken und Verdächtigen bei weitem nach.

„IJſt die Rinderpeſt ſchon im Lande ſelbſt oder doch in nächſter Nähe,
ſo möge jeder Eigenthümer die Ueberwachung ſeines Viehſtapels verdoppeln.
Er halten denſelben ſo iſolirt als möglich und laſſe keinen Unbefugten hin
zukommen. Beſonders ſind Fleiſcher, Händler und thierärztliche Pfuſcher,
die von der Gefahr keinen Begriff haben, gefährlich Selbſt meinen Her
ren Kollegen den gebildeten Veterinären, möchte ich den Rath geben in
ſolcher Zeit immer nur mit einem Wachstuchüberzieher, in einer Wachs
tuchmütze und mit Ueberſchuhen verſehen, verdächtige Heerden zu unterſu
chen und dieſe Ueberkleider abzulegen wenn ſie bei einer geſunden Heerde
zu thun haben „Sehr fördernd für die Verbreitung der Rinderpeſt,
in ſolcher Zeit ſind die Viehmärkte. Nicht genug, daß man dort keine
Rinder kauſt, ſuche man wo möglich den Beſuch derfelben gänzlich zu
vermeiden und verbiete ihn auch den Dienſtboten. Aus Orten wo ſie
abgehalten werden muß man weder Heu noch Stroh, friſches Fleiſch
friſche Häute, ungewaſchene Wolle u. ſ. w. mit nach Hauſe nehmen.
Die kleine Schrift enthält außerdem eine Fülle von Fingerzeigen und Wat
nungen für den Landwirth, daß wir ihm das Schriftchen angelegentlichſt
empfehlen. Jede Zeile iſt außerdem eine Beſtätigung, wie wichtig die An
träge des ſaalkreiſer Bauernvereins zur Abwendung der Peſt ſind

Stadttheater in Halle.
Oper-

Für die beiden letzten Dpernabende waren Wiederholungen angeſetzt und zwar für
Donnerstag d. 9. d. M., „Stradella““ von Flotow und Montag d. 13. „Romeo und
Julie“ von V. Bellini. Die Aufführungen beider Werke waren im Allgemeinen recht
lobenswerth in Hinſicht auf Friſche, Sicherheit und Abrundung, und es verdient An
erkennung, daß ein Jedes der Mitwirkenden, ſowohl auf der Bühne, als im Orcheſter
nach Kräften ſich bemühete, ſeiner Pflicht möglichſt vollkommen Genüge zu leiſten. Die
Beſetzung der Oper „Stradella““ war die der erſten Aufführung. Befanden wir uns
ſchon bei der Beſprechung dieſer in der angenehmen Lage, die Leiſtungen des Herrn
Milder als „Stradella“ im Ganzen genommen als befriedigend zu bezeichnen ſo iſt
es uns jetzt erfreulich, hervorheben zu können, daß der junge, ſtrebſame Sanger, ſo
wohl im Geſang, als auch vorzugsweiſe in ſeinem Spiel ſchon einen entſchiedenen Fort
ſchritt zeigte. Auf weitere Einzelheiten uns diesmal nicht einlaſſend, wollen wir nur
lobend erwähnen, daß Hr. Milder faſt durchgängig eine mehr verſtändnißvolle, muſi
kaliſche Behandlung der Recitative erkennen ließ und durch eine richtigere, mehr drama
tiſch belebte Auffaſſung und Wiedergabe der Romanze: „'s iſt Nichts ſo ſchlimm“ c.
Applaus erhielt. Frl. Hildebrandt als „Leonore““ war im Geſang und Spiel
gleich vortrefflich und erntete, wie bei der erſten Aufführung der Oper auch dieſes
Mal nach dem Vortrag ihrer Arie „Seid meiner Wonne ſtille Zeugen c. den leb

hafteſten Beifall. Die beiden Banditen, „Barbarino Hr. Vincent und „Mala
volio“ Hr. Diedtke vermochten durch ihre Darſtellung das Publikum lebhaft zu
intereſſiren und erhielten vielfachen Applaus. Sehr gut gelang ihnen unter andern
auch das Terzettino: „Ruhig! leiſe“ c. mit „Baſſi“, deſſen Partie in Hrn. Denk

hauſen einen guten Vertreter fand. Die ſchoriſchen Leiſtungen verdienen im Geſang
und Spiel Anerkennung. Recht friſch, lebendig und effectvoll wirkte der Chor im
Finale des J. Actes; beim Schluß des Glockenchors wäre eine größere Aufmerkſamkeit
wünſchenswerth: an dieſer Stelle waren diesmal und ſchon bei der erſten Vorſtellung
der Oper der abgehende Chor und das Orcheſter ganz auseinander. Das Theater
hatte fich an dem Abende eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Ein weniger
zahlreiches Publikum hat ſich zur zweiten Aufführung von Bellini's „Romeo und Julie“
eingefunden. Frl. Böttcher hat uns diesmal, wenn auch weniger in ihrem Spiel,
ſo doch in ihren geſanglichen Leiſtungen beſſer gefallen als in der erſten Vorführung
dieſer Oper. Sie gebot über ihre Stimmmittel durchweg viel freter, und die Stimme
zeigte ſich in der Tiefe und Höhe bei Weitem ergiebiger. Die Sängerin erhielt zu
verſchiedenen Malen Beifall. Die „Julie“ wurde von Frl. Hildebrandt ganz vor
züglich gegeben. In der ergreifenden Scene mit ihrem Vater „Capellio““, („Mein
theurer Vater Le.) war die begabte Sängerin in jeder Beziehung meiſterhaft, und
hinſichtlich der lebensvollen, dramatiſchen Aufführung und Darſtellung ibrer Partie noch
um Vieles beſſer, als bei der erſten Aufführung des Werkes. Hr. Vincent gab den
„Tebaldo“ nach Kräften gut, und ſowohl Hr. Tiedtke als „Lorenzo““, ſowie Hr.
Schönwolff als „Capellio“ ſuchten ihren wenig dankbaren Rollen möglichſt Gel
tung zu verſchaffen. Das Orcheſter unter der Leitung des Hrn. Muſikdir. John
zeigte ſich durchweg im Ganzen und auch in den vielfach in der Oper vertretenen obli

gaten Stimmen lobenswerth. J. B.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.
Kronprinz. Hr. Landwirth Stender a. Neukirchen. Die Hrrn. Kaufl. Streider

a. Reinsberg Thürſchau a. Frankfurt a. D. Tiſchern a. Burtſcheid, Suſewind
m. Frau a. Sagan, Sturm a. Erfurt, Dunker a. Bremen. Hr. Stud. Halling
a. Tiflis. Hr. Dr. med. Seeſe a. Potsdam.

Stadt Arſcn. Die Hrrn. Kauſft. Landecker, Mudra, Leutemann, Philipſon u
Bachfeld a. Berlin, Williſch a. Leipzig, Philipſon a. Dresden Seefeld a. Mag
deburg. Hr. Fabrik. Jäger a. Elberfeld. Hr. Rent. Grohmann a. Merſeburg.
Hr. Oekon. Lohbach a. Dansbach.

Gioldner Ring Fräul. Banſe a, Halberſtadt. Hr. Dr. med. Horſt a. Leipzig
Hr. Oekon. Neubert a. Wernigerode. Hr. Jngen. Walter a. Dresden. Hr. Bau
mſtr. Dankwart a. Brüſſel. Die Hrrn. Kauft. Schumann a. Bamberg, Ploß a.
Görlitz, Müller a. Bingen, Vollmar a. Prag.

Soldner Löwe. Die Hrru. Kaufl. v. Wiehren a. Nordhauſen, Ulrich u. Henſel
a. Magdeburg Michau a. Nebra, Reichardt a. Düſſeldorf, Damlor a. Mainz-

Saat ammburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Barner m. Fam. a. Meck
burg Schwerin Meyer a. Jrhſtedt.“ Die Hrrn. Kauft. Barth m. Gem. a. Leip
z u Ringwaldt a. Emmerdingen in Baden Tzitſchke a. Delitzſch, Rahlſon a.

erlin.
Mente's Hstel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Grünberg a. Weßmar. Hr. Kammerdir

Boſſe a. Roßla. Hr. Landwirth Bockmühl a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrik.
Sondermann a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Rakenius a. Berlin
Frank a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
165. November. Morgens 6 Uhr. Nachmſtt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagehnnttet

Luftdruck 339,38 Par. L 338,98 Par. L. 998,96 Par. l 338,97 Par. L.
Dunſtdruck. 1,22 Par! L. 1,50 Par. L. 1,70 Par. L. 1,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 47 pCt. 75 pCt. 67 pCt.
Luftwärme. 2,7 G. Rm. 5,2 G. R. 14 G. Rm. 1,3 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Zum Verkaufe des Fürſtenbergſſchen

Gartengrundſtücks
vor dem Ranniſchen Thore in 3 Stücken
a) von 3 Morg mit Gebäuden,
b von 2 Morg. und eires 118 [DR. und
ch von circa 210 [DR. mit Schuppen,

habe ich beauftragt vom Eigenthümer, Ter-
min auf

den 5. December d. J.
Vormittags I Uhr

an Ort und Stelle in der Gärtnerwohnung an
geſetzt und lade zahlungsfähige Kaufliebhaber
hierzu ein.

Die Bedingungen können vorher bei mir ein
geſehen werden.

Her Rechtsanwalt v. Bieren.

Oeffentlicher Verkauf.
Die ſogenannte Weidmühle zu Wanders

leben bei Erfurt nahe der Thüringer Eiſen
bahn ſoll mit den dazu gehörigen 12 Morg.
Ländereien und dem Jnventarium im Ganzen
oder vereinzelt aus freier Hand öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich hier
zu Termin

auf den 5. December
Vormittags II Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Wandersleben an
geſetzt und lade Kaufluſtige zu demſelben ein
mit dem Bemerken, daß die Bedingungen im
Termine werden bekannt gemacht werden aber
auch jetzt ſchon bei dem Müßhlenbeſitzer Chri
ſtian Friedrich Heſſe in der Weidmühle
zu erfahren ſind.

Exfürt, den 8. Novbr. 1865.
Der Rechtsanwalt und Notar

Harras.
Holz Auction.

Jn dem Zeuchſeld er Gemeindeholze ſollen
Freitag den J. December d. J.

von früh 9 Uhr an
circa 250 Stück Eichen auf dem Stamme, vor
züglich gutes Nutzholz für Müller, Stellmacher
und zu Bahnſchwellen geeignet, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingüngen,
meiſtbietend verkauft werden

Zeuchfeld, bei Freiburg a. d. U.,
den 13. November 1865.

Die Beſitzer.

Haus Verkauf.
Ver änderungshalber iſt in der ſchönſten Nähe

von Leipzig ein gut eingerichtetes Hausgrund
ſtück nebſt dazu gehöriger Gartenanlage unter
ganz günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder
gegen ein dem Preiſe angemeſſenes Bauergut,
Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen.

Dieſes betreffende Grundſtück würde ſich auch
ſehr gut zu einer Gärtnerei eignen.

Gefällige Offerten unter Chiffre G. V. wer
den durch das Annoncenbüreau der Herren Jll
gen Fort in Leipzig erbeten.

Ein fl. Materialgeſchäft in einem gr. Dorfe
(Marktflecken) iſt mit 2000 Anz. ſof. zu
verk. u. zu übernehmen. Näheres hierüber er
theilt Fr. Neinicke in Alsleben a. d. S.

Jn einer größern Stadt der Pro
vinz Sachſen an einer Eiſenbahn gelegen,
ſoll aus freier Hand ein altes rentables

Material Wein u. Delikateſſengeſchäft
verkauft werden.

Kaufpreis 10 500 Anzahlung 2000
Nähere Auskunft ertheilt Hermann Zim

berg in Schkeuditz Anfragen franco. Un
terhandler werden verbeten.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

Hausgrundſtück nebſt Scheune, Stallung, einen
Morgen großen Garten ſowie 4 Morg. Acker
(nahe liegend) aus freier Hand zu verkaufen.

äufer können zu jeder Zeit mit mir in Unter
handlung treten.

Drebnitz bei Cönnern
D. Lichtenfeld.

Hausverkaguf.
Mein neu erbautes unter Nr. 13 eingetra

genes Haus hier nebſt Garten und circa einen
halben Morgen Acker will ich aus freier Hand
verkaufen und können Kaufliebhaber von heute
an mit mir direkt in Unterhandlung treten.

Neutz bei Wettin,
d. 15. Novbr. 1865

Gottfried Eisfeld.
Ein Mädch. in geſetzt. Jahr., d. gut Kochen

kann, ſucht eine Stelle am liebſt. b. ein. einz.
Herrn; auch mehr. Haus u. Kindermädch. ſuch.
Stellen durch Frau Lange, Spitze Nr. 19.

Braumeiſter-Stelle-Geſuch.
Ein Braumeiſter, der ſeit 13 Jahren als ſol

cher fungirt, und ſowohl in untergährigen als
obergährigen Bieren erfahren iſt, ihm auch die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ander
weitige Stellung. Der Antritt kann in 1 Mo
nat ſtattfinden. ranco Briefe werden un
ter der Adreſſe: Herrn Böttchermeiſter Müzer
in der Himmelreichs Straße in Magdeburg
erbeten.

Vier geſunde Ammen ſuchen ſofort Stellen
durch Friederike Kohlſchreiber, Kapellen
gaſſe Nr. 5.

Jch ſuche für die hieſige Wirthſchaft einen
tüchtigen erſten Verwalter zum ſofortigen An
tritt. Bewerber haben ſich in den Morgenſtu
den von S bis 9 Uhr zu melden.

Benkendorf, den 16. November 1865
L. Jimmermann.

Ein Glaſergeſelle, Rahmenmacher, findet
dauernde Beſchäftigung beim Glaſermeiſter
Guſtav Hinſche in Radegaſt in Anhalt

Stelle Gesueh.
Ein junger Mann, welcher längere Zeit rin

einem der grössten Material-Geschafte Magde-
burgs servirte, und dem gute Empfehlungen
zur Seite stehen, sucht zu Neujahr eine Stelle,
am liebsten in einem Geschäfte, wo derselbe
kleine Geschäftsreisen zu machen hat. Re-
flektanten belieben sich franco zu wenden an
Hrn. A. Prophet bei Hrn. E. Morgen-
Stern in Schönmehbedck.

Eine Wirthſchafterin, in der feinen Küche u.
Molkenwirthſchaft bewandert, findet ſofort gutes
Engagement. Näheres bei

E. A. Hofmann, kl. Berlin 1, 2 Tr.
Jn irgend einer Fabrik ſucht ein im beſten

Jahren ſtehender Mann, welcher ſehr gute
Jeugniſſe aufzuweiſen hat, ſofort oder I.
December eine Stelle als Aufſeher, auch
kann derſelbige mit Pferden umgehen und gut
fahren.

Geehrte Prinzipale wollen gefälligſt ihre
Adreſſe poste restante A. N. Hal-
I a/S. niederlegen.

Weidehammelverkauf.
40 50 Stück Weidehammel des Ritterguts

Loſſa bei Wiehe ſtehen in der Schäfer ei des
Ritterguts Allerſtedt zum Verkauf aus
freier Hand.

Ein doppelläufiges neues Jagd Zündnadel
Gewehr ſteht zu verkaufen beim

Schulzen Römer in Brachſtedt.

Friſche Helkuchen
empfiehlt nach Ctrn. und Schocken
Landsberg. Nietezschmanm.
Neue türkiſche Pflaumen à W 3

für 11 empfiehlt Aug. Apelt.
Vohnen, Erbſen und Linſen in ſehr

weich kochender Waare bei Aug. Apelt.

Quedlinburger Oekonomieſchule.
Gegründet für Frauen

von
WPanline Schmidt,

Mitglied des deutſchen Frauenvereins zu Leſpzig,
früher Wirthſchafterin auf größern Gütern.

Vom 1. Januar 1866 ab tritt in Quedlin
burg Gröperthor Nr. 1237, früher Rögner
ſche Gärtnerei eine Oekonomie- Schule
für junge Mädchen ins Leben. Dieſelben
ſollen ausgebildet werden zu Köchinnen,
Wirthſchafterinnen, oder den eigenen
Haushalt zu führen auch werden ſolche
Damen angenommen die nicht thätig ſondern
in anordnender Weiſe die OekonomieWirthſchaft
erlernen wollen. Unterricht im Nähen und
in feinen weiblichen Arbeiten wird im Hauſe
ebenfalls zu erlernen Gelegenheit gegeben. (Die
jungen Mädchen ſtehen einzig und allein unter
der Aufſicht und Anleitung der Beſitzerin der
Anſtalt.) Es wird vorzugsweiſe darauf geſehen
werden, daß die jungen Mädchen die Küche
Gemüſebau für's Haus, das Aufziehen
jeder Viehgattung, größere Molkerei,
die nicht einſeitig, ſondern unterſchiedlich betrie
ben wird, praktiſch erlernen. Zu techniſchen
Uebungen ſowie zur 6konvmiſchen Buch
führung iſt wöchentlich ein Abend zur Exami
nation und Vorträgen über Oekonomie
beſtimmt. Zu vieſen Abenden können auch Da
men außerhalb der Anſtalt Zutritt erhalten. Zur
Fortbildung in den Schulwiſſenſchaften (Schrei
ben, Deutſch, Rechnen, franzöſiſche und engli
ſche Sprache ec.) und der Muſik iſt Gelegenheit
gegeben. Für gute Lectüre, Zeitſchriften u. dergl.
iſt geſorgt. Die Stadt bietet wegen ihrer an
genehmen Lage am Harze und günſtigen lokalen
Verhältniſſe Manches dar. Lehrgeld: 100
Lehrzeit: ein Jahr.

Anmeldungen werden von jetzt ab entgegen
genommen und giebt genauere Auskunft die ganz
ganz gehorſamſt unterzeichnete

Vorſteherin der Anſtalt
Pauline Schmäcdkt,

in Quedlinburg (Gröperthor Nr. 1237).
Zur Zeit (bis 1. December) noch thätig als Wirthſchaf

terin auf dem Gute Münchenhof bei Quedlinburg
Quedlinburg, im November 1865.

Speciellere Notizen erhält man auf portofreie
Anfragen auch durch den Lehrer Herrn Hugo
Thärmann daſelbſt, eventual. durch Herrn
Hauptmann Korn in Leipzig.

Bei E. H. Schrveder in Berlin iſt
ſo eben erſchienen und in al bei
Schroceckel Simon zu haben

Die

Deſtillirkunſt
geiſtigen Getränke

auf warmen wie auf kaltem Wege.
Ein vollſtändiges Handbuch

der
Liquenrfabrikation,

nebſt einer praktiſchen Anleitung zur
Eſſig und Schnell Eſſigfabrikation.

Von
A. L. Moewes.

Sechste verbeſſerte Auflage
Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten.

20 Bogen. gr. 8. geh. Preis Ein Thlr.
Die vorliegende ſechste Auflage dieſes be

kannten Lehrbuchs iſt mit ganz beſonderer Sorg
falt bearbeitet worden und verdient dem betref
fenden Publikum als das vollſtändigſte, beſte
und wohlfeilſte Werk über dieſen Gegenſtand
empfohlen zu werben.

Stearin- und Parafſinlichte in allen
Größen und diverſen Sorten zum billigſten Preis

bei Aug. Apelt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei

Dr. A. I. Meümm, praktiſcher Arzt in
Nürnberg (Bayern) Specialiſt in ſämintli
chen Geſchlechts Erkrankungen, ertheilt zu deren
raſchen und gründlichen Beſeitigung brieflich Con
ſultation Namentlich heilt er durch ein neues
Mittel jede Gonorrhös binnen 16 Tagen.

Jäntſch in Unter-Maſchwitz. Briefe Kaneo.



Beachtenswerther Mühlenverkauf im K. Sachſen
am Bahnhof einer belebten Stadt, in St. von Leipzig zu erreichen. Nach Umſtänden auch unter Annahme

eines kleineren Laändgutes.
Beſteht aus ſchönem Wohnhaus mit Garten, großem Mühlengeb. in Verbindung mit angebautem großen Magazinhaus, Stallgebäude m.

gewölbt. Ställen, Scheune, alle maſſio mit Ziegeldachung, einem Gütchen im benachbarten Dorfe mit ea. 44 Morgen vorzügl. Aecker u. Wieſen,
ans Mühlengrundſtück angrenzend u. Einem gegenüberliegenden Steinbruch. Verſicherung der Geb. mit den Maſchinen ca. 47 M. andere
Mobiliarverſich. ca. 20 N. Mahlgänge neueſter Conſtruction (Wiener Kunſtgriesmühlen) ſind ununterbrochen mit Lohmahlen beſchäftigt
und liefern erweislich eine Brutto Einnahme von ca. 12 M. jährlich. Nach Abzug der Capitalzinſen u. aller Geſchäfts u. Wirthſchafts
ſpeſen verbleiben an 4000 reiner Jahresgewinn, wobei der Ertrag der Oekonomie u. beliebiger progre Geſchäfte nicht in Anſchlag gebracht
iſt. Bei der großen Waſſerkraft können die bedeutenden Räume des Magazingeb. noch zu anderen Zwecken, z. B. Spinnerei, benutzt werden u
find hierfür Offerten ſchon vorhanden. Bei öffentl. Verp. des Ganzen würden 5— 6
verhältniſſe veranlaſſen den Verkauf dieſer hoch u. ſicher rentir. Beſitzung.
35 M. übernommen u. übrige Kaufgelder belaſſen werden. Adr. für reelle Kaufluſtige W.

jährl. Pacht zu erlangen ſein.
Ford. 90 M. bei 25 M. Anz.

Nur Geſundheits
An feſter Hypoth. können

Wegen Umzug

G r ermeiner ſämmtlichen Glas orzellan- und Steingut- Artilzel zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreis. Gustav Verber,

große Steinſtraße Nr. 72.
e

Kaiſerlich Königlich öſterreichiſche Prämien-Lovſe
gültig auf alle Ziehungen eines Jahres, deren Gewinnziehungen ſſchon am I. Decembe
865 beginnen und womit man Preiſe von fl. 250,000; 220,000; 150,000;

I *0,000; 25,000 c. c. bis abwärts fl. 1410. gewinnen kann, werden gegen Ein
Aſendung oder Poſtvorſchuß von 10 Thaler zugeſandt durch das Bankgeſchäft vo

S Anton ing in rankiſurt an.NB. Die Gewinne werden ſofort ausgezahlt. D geltlich.
z z SGan ſrischem an ns,

do. btäglieh Kurs Aueter m.
a. Goldsehmcüt.

Sehr schönen IBeSS. er v la,
den ersten mee er. Winter Rhefn-
Lachs

e. V eWiüschne Wrütttelm
empfehlt

ee

G. Gloldsechmdit.
Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei

Carl arimg, Brüderſtraße 16.

r elC Bergmann's Theerseiſe
Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbo,

Artern: Apotheker Souderzmann,
Bitterfeld W. Moungenl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch W. Melbach,
H über M. Schultze
Dürrenberg: Apotheker Käehter,
Eilenburg B. Bormikroel,
Eisleben: C. Woreh Schumnfdt,
Hohenmölſen Mr. Angermannm,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke,

Löbejün: BallMerſeburg Sämmtliche Apotheker,
Namnburg: B. Löhblicu,

Maupt-epöt in a le bei A. FEGBR früher W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

wirkſamſtes Mittel gegen alle
9 Hautunreinigkeiten, empf. a St. 5.

Jn Nebra: Apotheker Recker,
Querfurt: A. Schmſd,
Roßleben: Apotheker Manel,
Sangerhauſen: J. G. Wöttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwäg,
Torgau: Apotheker Knübbe,
Teutſchenthal Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohm,
Weißenfels R. Ratzsenlre,
Wettin: R. Knauf,
Wiehe: Apotheker Man
Wittenberg Apotheker Semme,
Zeitz: A. Mucenh,

du her

etallesarge,
ſolid und elegant gearbeitet, auch nicht theurer wie gute Holz
ſärge, ſowie dergleichen mit hermetiſchem Schlußdeckel und
Spiegelglas, zur Ueberführung theurer Dahingeſchiedener nach

fernen Orten, ſind mir zum Verkauf übergeben und erlaube mir
S dieſelben einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Das Einſargen und Ausſchmücken wird Herr Tiſchlermeiſter Rrucholpha Mar
tinsgaſſe Nr. 8- 11, beſorgen und ebenfalls Aufträge entgegen nehmen.

ehegr. Ulrichsſtraße Nr. 60.

3 Hauer der großen engliſchen Raſſe,
1 BerkſhireHauer

verkauft die Wirthſchaft in Salzmünde. Mel
dungen beim Hofverwalter Arndt.

Auf der Herzogl. Oomaine Freckleben
bei Sandersleben ſind ca. 5 Schock ver
pflanzbare, hochſtämmige, veredelte Süßkirſchen
väume ſehr preiswerth abzugeben.

Gehauer Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

W. Nr. 50 pöste rest. franco Leipzig.

„Sterh? Portland friſch mit
der Bahn bei

Oewment, J. G. Mann &sSöbne, Halle.

en eeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
S vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul CGolla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Beſtes blankes Stuhlrohr, in ganzen Bun
den und ausgewogen, billigſt bei

Carl Brodkkorb.
Rheinländiſches ſärkſtes Jagdpulver, fein

und grobkörniges Sprengpulver weiches
Patent Schrovt, JZündhütchen mit und
ohne Decke, Gewehrkorke c. empfiehlt

Carl Brodkorb.
Jch empfing heute abermals eine große

Zuſendung der neueſten Winter Man
tel u. Jacken und halte ſolche einem geehr
ten Publikum beſtens empfohlen auch iſt mein
Lager in den ſonſtigen Herren u. Damen
a wieder auf das Reichhaltigſte aß
ortirt.

Brehna, den 14. Novbr. 1865.
Alexander Werzheim.

Hamburger Getreideſchippen ſtehen zu verkau
fen Gartengaſſe 7.

K

Tanzunterricht.
Zu dem Tanzunterricht in einem, den höhe

Ständen angehörenden Familienzirkel werden
noch einige junge Damen als Theilnehmerin

nen geſucht. Noeco.
Sechraplau.

Das erſte Abonnements Concert in
det nun Mittwoch den 22. Novbr. beſtimmt ſtatt.

Bruckdorf
Zur Kirmeſe Sonntag den 19. November

Tanzvergnügen, den 20. Nov. Ball, wo
zu ergebenſt einladet F. Große.

Zur Kirmeſßs Sonntag den 19. November
ladet freundlichſt ein

Kleinlauchſtädt. C. Schmidt.
Sonntag Wurſtfeſt, wozu freundlichſt ein

ladet H. Jordan in rot hat
Eine Pferdedecke, gez. C. K., iſt auf der

Straße nach Diemitz am 15. Abends verloren
Dem Wiederbringer gute Belohnung im

„Raths Tunnel in Halle

Ein dreizölliges eiſernes Eckventil iſt auf dem
Wege von Halle nach der Zuckerfabrik Erde
born über Nietleben vom Wagen verloren
Dem Finder werden 2.22. Belohnung zugeſichert.

F. Barth, Fuhrherr-
Oberglaucha 34.

Vorwahl der Stadtverordneten
III. Abtheilung III. Bezirk im Gaſthof Zu
den drei Schwänen Sonnabend den 18.

la er an Krahweräſſer, Fuhſt, H. Krahmer,Rouvel, Trothe
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